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Informationsmitteilung
über die Tagung des Obersten Sowjets

der Kasachischen SSR
Am 9. April fand in Alma-Ata, im Sitzungssaal 

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR die 
zehnte Tagung des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR der elften Legislaturperiode statt.

Ihre Plätze im Präsidium nahmen ein: der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans G. W. Kolbln, die Mitglieder des Büros 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
J. F. Baschmakow, L. J. Dawletowa, U. D. Dshanl- 
bekow, S. K. Kamalldenow, S. K. Kubaschew, 
W. A. Kusmenko, M. S. Mendybajew, J. A. 
Meschtscherjakow, N. A. Nasarbajew, S. W. 
Urshumow, der Inspektor des ZK der KPdSU 
L N. Djakow. In den Logen befanden sich die 
Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets 
und der Regierung der Kasachischen SSR.

Die Tagung eröffnete der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR K. U. 
Medeubekow.

Der Oberste Sowjet nahm den Bericht des 
Vorsitzenden der Mandatskommission, des Depu­
tierten O. W. Winogradow über die Über­
prüfung der Vollmachten der Deputierten entge­
gen, die anstelle der ausgeschiedenen gewählt 
wurden. Es wird ein Beschluß über die Aner­
kennung der Vollmachten der neugewählten 
Deputierten gefaßt.

Es wird die Tagesordnung bestätigt:
1. Aufgaben der Sowjets der Volksdeputierten

bei der Vervollkommnung der Wirtschaftsmecha- 
nismen und der Wirtschaftsleitung.

2. Bildung einer ständigen Kommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR zu Fra­
gen der nationalen und zwischennationalen Be­
ziehungen.

Der Vorsitzende des Ministerrates der ^Ka­
sachischen SSR und Deputierte N. A. Nasarbajew 
gab den Bericht „Ober die Aufgaben der Sowjets 
der Volksdeputierten der Republik bei der Ver­
vollkommnung des Wirtschaftsmechanismus und 
der Wirtschaftsleitung.''

In der Diskussion über den Bericht sprachen: 
Deputierter W. B. Temlrbajew, Vorsitzender des 
Gebiefsexekutivkomitees Osfkasachstan; Depu­
tierter W. A. Brynkln, Zweiter Sekretär des Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans Ksyl-Orda; Deputierter N. M. Makljew- 
skl, Minister für Bauwesen der Kasachischen 
SSR; Deputierte S. Sh. Tamschlbajewa, Direktor 
des Sowchos „Jenbekschi" im Gebiet Taldy-Kur­
gan; Deputierter W. G. Kramarjew, Vorsitzender 
des Gebietsexekutivkomitees Koktschetaw; De­
putierter S. U. Dshandossow, Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees der Kasachischen SSR für 
Arbeit und Sozialfragen; Deputierter A. P. Jauf- 
mann, Vorsitzender des Rayonexekulivkomifees 
Kusfanai, Gebiet Kustanai; Deputierter A. J. Ba- 
zula, Minister für Finanzwesen der Kasachischen

SSR; Deputierter T. Kurbanow, Mitglied des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Chef­
agronom im Kolchos „lltys" |m Rayon Uigurski, 
Gebiet Alma-Ata; Deputierter M. D. Atabajew, 
Generaldirektor der Produktionsvereinigung 
„Chimprom", Dshambul; Deputierter B. D. Rjabow, 
Vorstandsvorsitzender der Kasachischen Republik­
bank der Staatsbank der UdSSR; Deputierter 
W. p. Poljakow, Vorstandsvorsitzender des Kol­
chos „Pobeda", Rayon Schfscherbakfy, Gebiet 
Pawlodar.

Die Tagung faßte einstimmig den Beschluß des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR über die 
Vervollkommnung des Wirtschaftsmechanismus 
und der Leitung der Wirtschaft der Republik.

Es wird der Beschluß über die Bildung einer 
ständigen Kommission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR zu Fragen der nationalen und 
zwischennationalen Beziehungen gefaßt. Zum 
Vorsitzenden der Kommission wurde der Depu­
tierte A. A. Ustinow gewählt.

Es wurden einzelne Veränderungen in der Zu­
sammensetzung einiger ständiger Kommissionen 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
vorgenommen.

Damit hat die zehnte Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legisla­
turperiode ihre Arbeit beendet.

Alma-Ata, 9 April. Die zehnte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode. Unser Bild: Im Sitzungssaal. 
Foto: KasTAG

Den Sorgen und Belangen 
der Menschen leben

Am 8. April begann das Ar- 
beltspro g r a m m M. S. Gor­
batschows In Usbekistan mit der 
Zeremonie der Blumennlederle- 
gung am Lenln-Denkmal In 
Taschkent.

Anschließend besuchte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
einen Industriebezirk der Stadt. 
Rund zwei Stunden lang ließ er 
sich umständlich über die Pro­
duktionskapazitäten der Vereini­
gung ..Algorltm“ Informieren und 
führte Gespräche mit deren Werk 
tätigen.

In einem der Gespräche mit 
Fachleuten betonte der General­
sekretär, daß die Entwicklung 
der sowjetischen Rechentechnik 
eine erstrangige Aufgabe des 
gesamten volkswirtschaftlichen 
Komplexes Ist. Bis zum Jahr 2000 
sollen wir die Produktion der 
Elektronik auf das Zehnfache stei­
gern, betonte er. Die Pläne sind 
gigantisch, aber real, denn wir 
leisten Vorarbeit In der Wis­
senschaft.

Gegenwärtig sind Kapazitäten 
und Kader gefragt. Es Ist erfreu­
lich, daß der Maschinenbau und 
andere Zweige den Elektronlk- 
fachafbeitern buchstäblich keine 
Zelt zum Verschnaufen lassen, 
well sie immer wieder neue Tech­
nik von Ihnen fordern. Folglich 
hat man In der Gesellschaft die 
dringende Notwendigkeit der Ent­
wicklung dieses Bereichs einge­
sehen. Wir wünschen Ihnen Er­
folg, Genossen, In dieser wichti­
gen Sache.

Belm Ausgang ^us der Pro­
duktionsabteilung wurde M. S. 
Gorbatschow von einer großen 
Gruppe Jungarbeiter und Inge­
nieure umringt.

Sie haben eine große Zukunft, 
sagte der Generalsekretär zu ih­
nen. Erstens, well Sie jung sind; 
das Durchschnittsalter der Mit­
arbeiter des Betriebs beträgt, 
wie mir mltgetellt wurde, 28 Jah­
re. Zweitens arbeiten Sie in der 
vordersten Linie der Industrie,

und das Ist heute die Rechentech­
nik. Natürlich Ist das eine Interes­
sante Arbeit, besonders für die 
Jugend. Es Ist begrüßenswert, 
daß. wie Ich feststellen konnte, 
usbekische Mädchen In den Be­
trieb zur Arbeit gekommen sind. 
Dabei hatten sie noch vor kurzer 
Zelt für eine solche Arbeit kein 
großes Interesse. Ich sehe unter 
Ihnen sowohl Russen als auch 
Ukrainer...

Stimme: Bel uns sind 40 Pro­
zent der Beschäftigten Russen, 
35 Prozent — Usbeken, 15 Pro­
zent — Ukrainer und Belorussen, 
Insgesamt sind 40 Nationen und 
Nationalitäten vertreten.

M. S. Gorbatschow: Kurzum, 
eine ganze Internationale. Das 
Ist gut. In unserem Land sind 
ajle Völker fest miteinander ver­
bunden. Nehmen wir beispiels­
weise die Usbekische SSR. Sie 
liefert Ihre Produktion an das 
ganze Land und bekommt auch 
selbst vieles von überall, übri­
gens mehr, als sie ah andere lie­
fert.

Stimme: Bel uns gibt es Men­
schen, die von nichterarbeiteten 
Einkünften leben, mit einem Wort 
— Schieber.

M. S. Gorbatschow: Solche 
Menschen fühlen sich als ,,Her­
ren Im Haus“ solange es Man­
gelwaren gibt. Jetzt wird Im 
Verlaufe der Umgestaltung eine 
große Arbeit zur Steigerung der 
Konsumgüterproduktion und zur 
Entwicklung des Gesundheits­
schutzes, des Blldungswesens 
und der Leichtindustrie geleistet. 
Ich denke, Sie haben das schon 
zu spüren bekommen.

Wir wollen erreichen, daß der 
Mensch In guter Stimmung zur 
Arbeit geht. Und die Probleme 
des Alltagslebens werden mit dem 
Wachstum der Ökonomik Ihre 
Lösung finden. Die Umgestal­
tung, die Umstellung der ganzen 
Wirtschaft auf ein neues Gelei­
se, auf neue Methoden der Wirt­
schaftsführung und neue Technik

wird bestimmt eine gewisse Zelt 
In Anspruch nehmen. Damit das 
Leben besser wird, muß man die 
Umgestaltung noch stärker ent­
falten. Obenan stehen der 
Mensch, sein verantwortungsvol­
les Verhalten zur Sache, sein Ta­
lent. Also, Junge Leute, zuge- 
packtl Sie müssen auf Ihren 
Schultern Ihre Republik, das gan­
ze Land tragen, die Belange und 
Sorgen unseres Landes müssen 
Ihnen zu Herzen gehen. Die äl­
tere Generation wird Ihnen stets 
beistehen. Ich wünsche Ihnen al­
les Gute.

Zusammen mit M. S. Gor­
batschow waren Politbüromitglie­
der des ZK der KPdSU, der Mi­
nister für Auswärtige Angele­
genheiten der UdSSR E. A. Sche­
wardnadse und der Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Usbekistans R. N. Nlscha- 
now anwesend.

A

Im Anschluß an den Besuch 
des Werkes fand Im ZK der 
Kommunistischen Partei Usbeki­
stans ein Gespräch M. S. Gor­
batschows mit der Führung der 
Republik statt.

A

Nachmittags Ist M. S. Gor­
batschow aus Taschkent abge­
reist.

Im Flughafen begleiteten Ihn 
R. N. NIschanow, der Vorsitzen­
de des Ministerrats der Usbeki­
schen SSR G. (Jh. Kadyrow, Po­
litbüromitglieder des ZK der 
Kommunistischen Partei Usbeki­
stans und andere Genossen

A

Am selben Tag Ist der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
nach Moskau zurückgekehrt. Er 
wurde von E. A. Schewardnad­
se begleitet.

(TASS)

Energie und Initiative - 
für Umgestaltung und Erziehung

Von der Versammlung des Republikparteiaktivs
Wie bereits initgetellt wurde, 

fand In Alma-Ata die Versamm­
lung des Parteiaktivs der Re­
publik statt, auf der die Ergeb­
nisse des Februarplenums des 
ZK der KPdSU von 1988 und die 
Aufgaben der Republlkpartel- 
organlsatlon bei der Ideologi­
schen Absicherung der neuen 
Etappe der Umgestaltung und 
bei der Vertiefung der Reform 
der Mittel- und der Hochschule 
erörtert wurden.

Im Bericht des Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans G. W. Kolbln 
und In der Diskussion wurde die 
Lage In der Wirtschaft, im So- 
zlalberelch, In der politischen 
Massen- und der Erziehungs­
arbeit tiefschürfend analysiert.

Viel Aufmerksamkeit schen­

ken wir der Schaffung der ent­
sprechenden materiellen Basis 
der Schule, sagte In seinem Dis­
kussionsbeitrag I. N. Trofimow, 
Erster Sekretär des Aktjubln- 
sker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. In den zweieinhalb Jahren 
bauten wir 19 Schulen, 30 Kin­
derkombinationen sowie Lehr­
werkstätten In zwei technischen 
Berufsschulen, In elf Schulen und 
in der Industriepädagogischen 
Fachschule, Wohnheime für Kin­
derheim, für die Musikfachschu­
le, für das Lehrerweiterbildungs- 
Institut, eine Kantine für die 
Fllegerhochschule, einige Klubs 
und eröffneten eine Kunstschule. 
Große Beachtung wird der He­
ranziehung der Schüler der all­
gemeinbildenden und Berufsschu­

len an die Produktion von Waren 
des täglichen Bedarfs sowohl auf 
der Basis der eigenen Werkstät­
ten und zwischenschulischen Pro­
duktionskabinetts als auch In 
den Betrieben selbst geschenkt. 
Viele Schülerproduktionsbrigaden 
haben mit Agrarbetrieben Pacht­
verträge über das Mästen von 
Vieh, den Anbau von Kartoffeln, 
Gemüse und anderen Kulturen, 
über den Bau und die Renovie­
rung von V|ehställen geschlossen.

Recht wichtig sind gewisse 
Veränderungen in den techni­
schen Berufsschulen wie z. B. das 
Erlernen von neuen Massenberu­
fen, die Kaderausbildung auf 
Vertragsgrundlage, die Paten­
schaft der führenden Produk-

(Forlsetzung S. 3)
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Bericht des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR Deputierten N. A. NASARBAJEW
Geehrte Genossen Deputierte!
Die Realisierung des Kurses 

der Partei und des Volkes auf 
Beschleunigung stellt eine groß- 
dlmenslonale Reform des Wirt­
schaftsmechanismus und der Lei­
tung der Ökonomik auf die Ta­
gesordnung. Neben der tiefge­
henden Demokratisierung des 
Landes bildet sie den Kern der 
gesamten Konzeption der revolu­
tionären Umgestaltung, die vom 
Aprilplenum des ZK der KPdSU 
von 1985 und vom XXVII. Par­
teitag erarbeitet wurde. Konkrete 
Wege und Aufgaben In dieser 
Richtung legte das Juniplenum 
des ZK von 1987 fest.

Die Erlösung vom stagnieren­
den Denken, von vielen ernsten 
Mängeln, die die Wirtschaft und 
den geistigen Bereich der Gesell­
schaft befallen haben, wird von 
den Werktätigen Kasachstans 
rückhaltlos unterstützt. Anderer­
seits verspüren die revolutionä­
ren Erneuerungsmaßnahmen den 
Widerstand derer, die den Ver­
lauf der Umgestaltung hemmen, 
die eingebüßten Positionen und 
Güter zurückgewinnen oder sich 

ein zweifelhaftes ,,politisches“ Ka­
pital“ aus den reellen Schwie­
rigkeiten verdienen möchten, mit 
denen wir unvermeidlich konfron­
tiert werden.

Ein Beweis dafür ist der im 
vorigen Jahr gefaßte Beschluß 
des ZK der KPdSU über den 
Stand der patriotischen und In­
ternationalistischen Erziehung der 
Werktätigen der Republik. Dar­
in wurde eine parteimäßig 
kompromißlose und nüchterne 
Einschätzung der Sachlage gelie­
fert, wurden die Wege und Vor­
gehen zur Berichtigung der Feh­
ler sowohl Im Bereich der zwl- 
schennatlonalen Beziehungen und 
Kaderpolitik als auch bei der 
Gesamtentwicklung der Republik 
gewiesen.

Die Durchsetzung der Ideen 
der Umgestaltung war In der Re­
publik wie auch allerorts Im Lan­
de von aktiver. zielgerichteter 
Arbeit der Arbeltskollektlve 
durchdrungen. Und die Umwäl­
zung In der Ökonomik, die für 
die Weiterentwicklung Ihrer 
praktischen Etappe von großer 
Bedeutung Ist, hat begonnen. 
Das Tempo der ökonomischen 
Entwicklung hat sich In allen 
Branchen und Regionen merklich 
beschleunigt.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und die Re­
gierung der Republik, viele Par- 
telr, Staats- und Wirtschaftsorga­
ne tun alles, damit die prakti­

sche Realisierung der ausgepräg­
ten Sozialpolitik! zur ureigenen 
Sache Jedes Kollektivs wird. Die 
Lebensmittelversorgung hat sich 
verbessert: Seit Beginn des Plan- 
Jahrfunfts ist der Pro-Kopf-Ver­
brauch von Fleisch um 6 Kilo­
gramm und von Milch — um 17 
Kilogramm angewachsen. Ein ra­
scheres Tempo hat der Woh­
nungsbau gewonnen.

Doch in Jedem Volkswirt­
schaftszweig und In Jeder Region 
bleiben Immer noch große Reser­
ven ungenutzt. Nicht die nötige 
Aufmerksamkeit wird der Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich technischen Fortschritts 
geschenkt. Viele Verluste entste­
hen Infolge der unbefriedigenden 
Auslastung der Produktionsgrund­
fonds.

In seiner Rede auf dem Juni­
plenum des ZK der KPdSU von 
1987 unterstrich M. S. Gor­
batschow, daß die Entwicklung 
eines einheitlichen und effektiven 
Systems der Leitung der Ökono­
mik gegenwärtig füruns die vor­
rangige und vordringliche Auf­
gabe Ist. Uns steht bevor, über­
all die Einführung ökonomischer 
Leitungsmethoden zu beschleuni­
gen, die das Wesen der gesamten 
Wirtschaftsreform bilden. Gegen­
wärtig arbeiten In der Republik 

509 Industriebetriebe oder 30,6 
Prozent ihrer Gesamtzahl mit 
vollständiger wlrtschaftUc her 
Rechnungsführung und Selbstfi­
nanzierung. Sie produzieren mehr 
als die Hälfte aller Erzeugnisse. 
Die wahre wirtschaftliche Rech­
nungsführung faßt im Agrar- 
Industrie-Komplex. im Investi­
tionsbau und Verkehrswesen Im­
mer mehr Fuß.

Zugleich müssen die Sowjets 
der Republik In die Sachlage bei 
der effektiveren Einführung der 
vollen wirtschaftlichen Rech­
nungsführung und Selbstfinanzie­
rung tiefer eindringen und den 
Betrieben die nötige Hilfe erwei­
sen, um ab 1. Januar kommen­
den Jahres den Übergang aller 
verbleibender Kollektive zur 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung zu gewährleisten.

Der Erfolg der Wirtschaftsre­
form Ist undenkbar ohne die Rea­
lisierung des Gesetzes der UdSSR 
über den staatlichen Betrieb (die 
Vereinigung). Doch In der Arbeit 
der Leitungsorgane haben sich In 
diesem Zusammenhang noch kei­
ne erhofften Veränderungen voll­
zogen.

Auf dem IV. Unionskongreß 
der Kolchosbauern wurde betont, 
daß die Leiter und Spezialisten 
vieler Agrarbetriebe die ökonomi­

schen Methoden noch nicht ge­
meistert haben. Gegenwärtig, da 
in der Republik der Mechanismus 
der Selbstfinanzierung präzisiert 
wird, gilt es, verschiedene For­
men der Genossenschaftstätigkeit 
sowie fortschrittliche Methoden 
der Arbeitsorganisation und -Sti­
mulierung kühner elnzuführen. 
Dabei Ist der Bedarf daran sehr 
groß, besonders In solchen Zwei­
gen wie die Schafzucht und der 
Gemüsebau. Ferner führte der 
Berichterstatter Beispiele ausge­
zeichneter Arbeit sich nach dem 
Famlllenauftrag betätigender 
Gruppen an und sagte, daß der 
Famlllenauftrag gegenwärtig In 
1 576 Sowchosen und Kolchosen 
Anwendung findet.

Außerordentlich verantwort­
liche Aufgaben stehen vor den 
örtlichen Sowjets bei der Leitung 
des Sozlajberelchs. In den letzten 
Jahren, besonders im Zusammen­
hang mit den Maßnahmen der 
Partei zur Bekämpfung der 
Trunksucht und des Alkoholls- 
mus, hat sich die Frage der Bi­
lanzierung der Einkünfte und 
Ausgaben der Bevölkerung zuge­
spitzt. Infolgedessen haben wir 
das alarmierende Merkmal — die 
Löhne werden den Werktätigen 
mit Verzögerung ausgezahlt. Es 
ist für uns alle Zelt, einzusehen, 

daß die Sachlage In diesem Ab­
schnitt voll und ganz von der täg­
lichen. engagierten Arbeit der 
Exekutivkomitees zur Bilanzie­
rung des Geldumlaufs abhängt. 
Reserven gibt es bei uns genug. 
Sie wurden unter anderem auf 
dem XI. Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans genannt. Doch leider ist 
die praktische Arbeit in dieser 
Richtung Im Zentrum und an der 
Basis bis Jetzt nicht gehörig ent­
faltet worden.

Auf dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU von 1987. das die 
Wege der Verwirklichung der 
Wirtschaftsreform allseitig er­
örterte, unterstrich im weiteren 
der Berichterstatter, wurde be­
tont, daß es unmöglich Ist, den 
Wirtschaftsmechanismus verän­
dernd und zu neuen Methoden 
der Wlrtschaftsleltung überge­
hend ohne die gründliche Ver­
vollkommnung der Organisations­
strukturen auszukommen.

Es wurde darauf verwiesen, 
daß die leitungsmäßige Zersplitte­
rung und der Lokalpatriotismus, 
die auf sämtlichen Produktions­
ebenen der Ökonomik Wurzeln 
gefaßt haben, sowie das Herum­
kommandieren und Befehlen als 
bürokratische Leitungsmethode 

ein epnstes Hindernis für die Um­
gestaltung bleiben.

Bereits die Klassiker des Mar­
xismus-Leninismus haben auf die 
Möglichkeit der Verbürokratlsle- 
rung des schöpferischen Arbeits­
prozesses im Sozialismus hlnge- 
wlesen. W. I.’ Lenin wurde nicht 
müde, daran zu erinnern und be­
stand auf einem kompromißlo­
sen Kampf gegen den Bürokra­
tismus.

Dieses Problem hat sich ge­
genwärtig noch mehr verschärft. 
Seine Aktualität Ist am Beispiel 
unserer Republik gut sichtbar.

Die gegenwärtige Leitungs­
struktur entspricht nicht den For­
derungen unserer Zelt und steht 
Im Widerspruch zu den ökonomi­
schen Methoden der Wirtschafts­
führung. zum Geist der Umge­
staltung selbst.

Im Laufe vieler Jahre erfolg­
te bei uns eine nicht gerechtfer­
tigte Anschwellung des Leitungs­
apparates. Im Vergleich mit 1970 
hat er sich um 265 000 Men­
schen vergrößert oder auf das 
l,4fache. Gegenwärtig sind in 
den Organen der staatlichen und 
Wlrtschaftsleltung über 950 000 
Menschen beschäftigt, darunter 
104 000 in den verschiedenen lel-

(Fortsetzung S. 2)
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tenden Gliedern. Der Anteil der 
letztgenannten ist bei uns höher, 
als im Land Insgesamt. Auf 1 000 
Arbeiter und Angestellte kom­
men In der Republik 145 leiten­
de Kader, d. h. weniger als 7 
Menschen auf einen Leiter, und 
auf 25 Arbeiter — 10 Ingenieur­
technische Kräfte und Angestell­
te. Besonders viel solches Perso­
nals entfällt auf den Investbau und 
den Agrar-Industrie-Komplex.

Die Zahl der Mitarbeiter des 
Apparates der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten stieg im 
Vergleich zu 1970 um 43 Pro­
zent, darunter In den Gebietsor­
ganen um l,7fach, In den Stadt- 
und Rayonorganen um 27 Prozent, 
In den Dorf- und Sledlungsorga- 
nen um 46 Prozent. Entsprechend 
vollzog sich auch ein anderer Zu­
wachs. Zum Beispiel Ist seit 1970 
die Zahl der Gebiete um 3 Pro­
zent gestiegen, der Landrayons 
um 34, der Stadtbezirke um 25, 
der Dorf- und Aulsowjets um 
528, der Sowchossowjets um 
mehr als 490, wobei die Zahl der 
Kolchose dabei um 55 verringert 
wurde.

Auch die Lage In den Zweig­
leitungen sieht nicht besser aus. 
Die Vergrößerung des Beamten­
heeres hat natürlich auch immer 
neue Ministerien, Behörden, 
Hauptkomitees, Leitungen, Abtei­
lungen und deren vlelzählige 
strukturelle Verzweigungen ge­
fordert.

Jetzt gibt es in der Republik 
75 Ministerien und zentrale 
Staatsorgane, 52 Zentralorgane, 
die lediglich dem Ministerrat un­
terstellt sind, darunter 27 Mini­
sterien, 16 staatliche Komitees 
und 9 andere Behörden, ebenso 
19 Gebietsexekutivkomitees, 83 
Stadtexekutivkomitees, 257 Ray­
onexekutivkomitees und 2 652 
Siedlungs-, Dorf- und Aulsowjets. 
Parallel dazu vollzog sich das 
ungerechtfertigte Anwachsen der 
Gliederung der Leitung, In der 
Mehrheit der Volkswirtschafts­
zweige haben sich drei- und vier­
stufige Leitungsstrukturen einge­
bürgert.

Negativ hat sich das auch auf 
die Produktionsstruktur ausge­
wirkt. Viele Leitungskader, die 
an überlebten Methoden festhlel- 
ten, waren an der Einschrän­
kung der Gliederung und der 
Konzentration der Produktion 
nicht interessiert. In der Volks­
wirtschaft entstand eine Über­
macht der kleinen Betriebe und 
Organisationen. Es genügt fest­
zustellen, däP in drei Vierteln al 
ler Industriekollektive die Be­
schäftigtenzahl unter 500 liegt. 
Infolgedessen gibt es in der Re­
publik gegenwärtig über 30 000 
Leitungsobjekte.

Für die Unterhaltung dieses 
üppigen und schwerfälligen Ap­
parats werden bedeutende Mittel 
verbraucht, die 1,8 Milliarden 
Rubel betragen. Der Nutzeffekt 
davon Ist, sagen wir es gerade­
heraus, gering: Der Zuwachs des 
Nationaleinkommens steigt bei 
uns in den letzten Jahren nicht 
über 600 Millionen Rubel.

Akut steht auch die Frage der 
qualitativen Auswahl des Lei­
tungsapparates. Im Staatlichen 
Komitee für Statistik hat zum 
Beispiel fast ein Viertel der 167 
hauptamtlichen Angestellten kei­
ne ökonomische Ausbildung, und 
im Ministerium für örtliche In­
dustrie herrscht ein anderes Bild 
vor: Ein Drittel der 120 leiten­
den Kader Ist nie in der Produk­
tion tätig gewesen. Solche Bei­
spiele sind auch für eine Reihe 
anderer zentraler Apparate cha­
rakteristisch.

Auf Schritt und Tritt gibt es 
Funktionen, die eine solide pro­
fessionelle Basis sowie prakti­
sche Erfahrungen verlangen und 
jahrelang nicht von Spezialisten 
— Organisatoren der Produktion, 
sondern von Menschen mit der 
allgemeinen Mindestforderung — 
der Hochschulbildung — einge­
nommen werden. Wen kann man 
hier ‘nicht alles treffen! Im Han­
delsministeriums der Kasachi­
schen SSR hat die Funktion des 
Chefingenieurs der Leitung für 
Investbau ein Geographielehrer 
Inne, und die des Chefökonomen 
ein Lehrer für russische Sprache 
und Literatur: Im Staatlichen 
Agrar-Industriekomplex haben 
sich In einigen führenden Funk­
tionen ein Filmtechniker, ein 
Blologlelehrer, ein Installateur 
für sanitäre und Helzungsanlagen, 
und ein ganzer ,,Clan" von Juri­
sten festgesetzt. Diese Leitungs­
kader befassen sich eigentlich 
mit einer Sache, die sie nicht tief­
gründig, auf professioneller 
Grundlage kennen, was sich a,uf 
die Sachlage In den unterstellten 
Abteilungen und Zweigen nega­
tiv auswirkt.

Der erstarrte Apparat, die 
vielstufige Struktur rief häufige 
Überschneidungen In der Arbeit, 
Sitzungshektik anstelle lebendiger 
Arbeit, einen aktiven Papierkrieg 
und Im Ergebnis ein noch größeres 
Übel — waschechten Bürokratis­
mus — hervor.

Einige leitende Funktionäre, 
die an die routinemäßige Ver­
läßlichkeit Ihrer Unterstellten ge­
wohnt sind, sind kaum noch zu 
gerechtfertigten Risiken und 
Experimenten fähig. Sie ziehen 
es vor, Ihren ,,Untergebenen“ 
alle Schritte und Gedanken vorzu­
schreiben: wo, wann und was zu 
säen Ist, wieviel Silagefutter vor­
zubereiten ist, wieviel Bullen zu 
mästen sind, wen man anstellen, 
wen entlassen soll und vieles an­
dere mehr. Im Ergebnis entste­
hen zum Schaden der Produktion 
Konflikte örtlicher Bedeutung.

Es gibt viele Fälle des rein 
formalen Herangehens an die Nö­
te und Forderungen der Werk­
tätigen. Es werden Einschränkun­
gen der Rechte und gesetzlichen 

Interessen der Menschen zuge­
lassen und alle möglichen unlös­
baren Probleme künstlich ge­
schaffen. Darüber berichten Dut­
zende Briefe, die beim Minister­
rat einlaufen.

Einige von Ihnen sind ein 
Muster an Hartherzigkeit und 
völliger Unaufmerksamkeit der 
..bürokratischen Maschinerie“ ge­
genüber den Nöten und Belangen 
der Menschen.

Über zwei Jähre hat S. W. 
Fedulow aus Ekibastus. der sei­
ne internationalistische Pflicht In 
Afghanistan erfüllt hat. die Be­
seitigung einer baulichen Fehl­
arbelt In der ihm zugetellten 
Wohnung ..durchboxen“ müssen. 
Der ehemalige Soldat hat 
alle Instanzen abgelaufen. 
An wen hat er sich nur nicht ge­
wandt: sowohl an den Auftrag­
nehmer. an die Wohnungsver­
waltung Nr. 7 und an das Stadt­
exekutivkomitee, als auch an die 
Vereinigung ..Eklbastusugol“, an 
das Gebietszentrum usw. Im End­
ergebnis war er gezwungen, an 
die Regierung der Republik zu 
schreiben, und erst danach wur­
de seine gesetzliche Bitte erfüllt, 
deren Erfüllung lediglich von 
einer Hauptbehörde — der 
Wohnungsverwaltung abhängt.

Viele künstliche Hindernisse 
entstehen bei der Reihenfolge 
zum Erhalt einer Wohnung, bei 
der Ausschreibung von Renten­
angelegenhelten, bei Anmeldun­
gen und beim „Erzwingen“ von 
Bescheinigungen In den Exeku­
tivkomitees. Da hilft auch kein 
zur Schau gestellter Eifer. So 
stieg die Zahl der wenig effek­
tiven Dienstreisen der verant­
wortlichen Mitarbeiter. Es wer­
den viele Beschlüsse angenom­
men. die nicht selten nie erfüllt 
werden und in Vergessenheit ge­
raten.

In den letzten Jahren Ist der 
Papierkrieg Ins Unermeßliche 
gewachsen. Im vergangenen Jahr 
sind im Ministerrat der Republik 
über 39 000 verschiedene Doku­
mente eingegangen, anders aus­
gedrückt, mehr als 150 täglich. 
Besonders fleißig sind in dieser 
Hinsicht das Ministerium für 
Bauwesen, das Staatliche Komi­
tee für materiell-technische Ver­
sorgung, das Ministerium für 
Baustoffindustrie, das Ministe­
rium für Gesundheitswesen, das 
Staatliche Agrar-Industrie-Komi­
tee, die Gebietsexekutivkomitees 
Dshambul, Uralsk und Alma-Ata.

Die eingefahrene Praxis, daß 
sich Gebietsexekutivkomitees mit 
Bitten an die Regierung der 
Republik wenden, deren Ent­
scheidung völlig In den Kompe­
tenzbereich von Ministerien, 
staatlichen Organen oder in Ih­
ren eigenen fällt, ist noch nicht 
überwunden. Selbstkritisch müs­
sen wir eingestehen, daß man 
auf der höchsten Leitungsebene 
der Republik ungern auf Funktio­
nen verzichtet, die man unteren 
Leitungsebenen übertragen und 
damit einige Fragen lösen kann.

Besonders fallen die hemmend 
wirkenden Mängel in der Tätig­
keit der Ministerien auf. Ihr Ap­
parat läßt wesentliche Fragen 
der Umgestaltung der Wirt­
schaftsmethoden unmlttellbar in 
den Betrieben außer acht und 
hilft nicht, die Produktion auf 
neue Weise zu organisieren. Vie­
le Leiter sind In Erwartung von 
Veränderungen erstarrt, anstatt 
sie energisch durchzusetzen, sie 
haben die Reduzierung des Lei­
tungspersonals in den Zweigen 
und auf der unteren Ebene nicht 
ernsthaft in Angriff genommen. 
Viel Zeit und Kraft kosten alle 
möglichen Abstimmungen von 
Dokumenten mit maßgebenden 
Dienststellen.

Die mächtige Organisations­
struktur Ist ein ernstes Hindernis 
für die Beschleunigung und Ver­
vollkommnung der Wirtschaft. 
In dieser Hinsicht haben die Öf­
fentlichkeit, Arbeitskollektive, 
Wissenschaftler und Arbeiter In 
den vergangenen Jahren viele 
Vorschläge eingebracht.

Auf dem Februarplenum des 
ZK der KPdSU von 1988 wurde 
ganz eindeutig betont, daß es 
notwendig sei, die Aufgaben der 
Umgestaltung so zu lösen, daß 
Initiative und Eigenverantwor­
tung der Menschen maximal ge­
fördert und Ihre Passivität, ihre 
Farblosigkeit als Staatsbürger, 
Ihre Apathie, Ihr unselbständiges 
Denken, all die direkten Folge 
des bürokratischen Leitungsstils, 
überwunden werden.

Wir brauchen heute einen öko­
nomischen, billigen, flexiblen 
Apparat, der alle Fragen opera­
tiv und mit größtem Nutzen löst. 
Es kommt vor allem darauf an, 
die Strukturen zu vereinfachen 
und die Leitungseinheiten bei 
gleichzeitiger Erhöhung der 
Arbeitseffektivität kleiner und 
billiger zu machen.

Unsere Aufgabe besteht darin, 
grundlegende qualitative Verän­
derungen durchzusetzen und 
neue Organisationsstrukturen zu 
schaffen, bei denen ein beträch- 
llcher Teil der Funktlone der 
Leitungsorgane auf Republlkebe- 
ne unmittelbar dem Kompetenz­
bereich der Vereinigungen und 
Betriebe übergeben wird. Wenn 
wir das ordentlich machen, neh­
men wir dem Bürokratismus die 
Basis, schaffen wir eine reale 
Grundlage für den Übergang von 
administrativen zu vorrangig öko­
nomischen Leitungsmethoden.

Ausgehend von den Beschlüs­
sen des XXVII. Parteitags und 
des Juniplenums des ZK wurden 
In der Republik gezielt die neue 
Grundkonzeption für die Leitung 
der Volkswirtschaft ausgearbei­
tet sowie das System und die 
Struktur der Leitungsorgane auf 
Republlksebene geregelt. Dimen­
sionen und Spezifik der Wirt­
schaft unserer Republik und zum 
anderen die höheren Anforderun­
gen an sie In der landesweiten 

gesellschaftlichen Arbeitsteilung 
wurden voll und ganz berück­
sichtigt.

Der Entwurf der neuen Grund- 
’ konzeptlon wurde In der Kom­
missionssitzung des ZK der KP 
Kasachstans für die Verbesserung 
der Leitungsstruktur allseitig 
analysiert und vom Büro des 
ZK angenommen.

Wir haben erstens die Aufga­
be, die Organisationsstrukturen 
voll mit den größeren Rechten 
der Unionsrepubliken und örtli­
chen Sowjets der Volksdeputier­
ten In Einklang zu bringen, zwei­
tens eine Struktur zu schaffen, 
die voll und ganz den Prinzipien 
der Wirtschaftsform und den 
Forderungen des Gesetzes über 
den staatlichen Betrieb gerecht 
wird und die gute Zusammenar­
beit der Leitungsorgane auf Re- 
publlks- und auf Landesebene ga­
rantiert.

Dem liegt zugrunde, daß der 
Ministerrat der Republik die Ar­
beit aller Vereinigungen und Be­
triebe unabhängig von ihrem ad­
ministrativen Unterstellungsver­
hältnis koordiniert, die Unions­
ministerien und anderen zentra­
len Staatsorgane aber, die die 
Ihnen unterstellten Betriebe an- 
lelten, sind verpflichtet, die Vor­
schläge der territorialen Lei­
tungsorgane, einschließlich der 
örtlichen Sowjets, maximal zu 
berücksichtigen.

Bel der Erarbeitung der neuen 
Grundkonzeption wurde viel 
erläutert und Überzeugungs­
arbeit geleistet. An der detaillerten 
Ausarbeitung der Grundkonzep­
tion beteiligten sich die Vorsit­
zenden der Gebietsexekutivkomi­
tees und die Mitglieder der Re­
gierung in einer erweiterten Sit­
zung des Ministerrates. Mehr­
fachs wurde sie in der Bürosit ­
zung des ZK der KP Kasach­
stans behandelt. Alle diese Maß­
nahmen wirkten sich positiv aus 
und entsprechen Im großen und 
ganzen den demokratischen Prin­
zipien, die sich in der Leitung 
der Volkswirtschaft durchsetzen.

Der Entwurf der Grundkonzep­
tion wurde 1m Ministerrat der 
UdSSR, in der Arbeitsgruppe 
und In der Kommissionssitzung 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU erörtert und im Grunde 
bestätigt.

Worin besteht das Wesen des 
Entwurfes? Fangen wir bei der 
höchsten Leitungsebene an. Der 
Apparat des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Republik 
wird von 97 auf 74 Personen re­
duziert, und Im Ministerrat soll 
jeder vierte freigesetzt werden 
(das sind fast 100 Personen) 
durch die entsprechende Rege­
lung und Reduzierung von 10 
Struktureinheiten.

Auch die Zusammensetzung 
und die Funktionen der Republik- 
und örtlichen Organe müssen 
überlegt und geregelt werden. 
Die neue Struktur der Republik­
organe muß einfacher sein, sich 
vor allem auf eine funktionelle 
Basis •stützen und darf keine 
überflüssigen, künstlichen Lei­
tungseinheiten haben.

In allen Zweigen sollen Maß­
nahmen zur Überarbeitung der 
Organisationsstruktur und Kon­
zentration der Leitung gleichar­
tiger Betriebe und Arbeitsberei­
che durchgesetzt werden. Einige 
Ministerien und Staatsorgane 
werden zusammengelegt. Die 
Zahl der Republikorgane wird 
um 14 reduziert. 38 von 42 Re­
publikhauptverwaltungen, Indu­
strievereinigungen, Kontoren und 
anderen Organen der mittleren 
Leitungsebene werden aufgelöst. 
Im Ministerium für Baustoffin­
dustrie werden 5 von insgesamt 
178 Planstellen abgesschafft, Im 
Ministerium für Leichtindustrie 
4 von 160.

Es wird vorgeschlagen, den 
Apparat der Ministerien und an­
derer zentraler Staatsorgane 
durchschnittlich um 50 Prozent 
abzubauen unter Aufhebung der 
Funktionen von 13 Ministern und 
Leitern von Ämtern sowie von 35 
deren Stellvertreter. In diesem 
Zusammenhang unterliegen In Al­
ma-Ata etwa 7 000 hauptamtliche 
Funktionen einer Kürzung. Übri­
gens: Während der Apparat in 
unserer Hauptstadt 5,2 Prozent 
der Beschäftigten ausma,cht, so In 
Minsk nur 3,1 Prozent. Es Ist 
vorgesehen, in allen bestehenden 
und neu zu gründenden Mini­
sterien und anderen zentralen 
Staatsorganen die Organisations­
struktur der Zentralapparate 
umzugestalten, und zwar nach 
Ihrem funktionalen Merkmal.

Es gilt, ernsthaft das Netz der 
Hilfsorganisationen bei Ministe­
rien und anderen zentralen 
Staatsorganen zu regeln, die 
hauptsächlich die Funktionen 
des Zentralapparats erfüllen und 
dessen Fortsetzung darstellen. 
Das sind verschiedene methodi­
sche Kabinette, Laboratorien, 
Zentren der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation. Allein das 
WAO-Zentrum des Ministeriums 
für Kraftverkehr zählt 110 Mit­
arbeiter, das ähnliche Zentrum im 
Ministerium für Autostraßen — 
90. Es gibt Insgesamt mehr als 
30 solche Organisationen mit 
1 336 Mitarbeitern. Ihre Zahl 
wird ebenfalls um 50 Prozent 
abgebäut.

Die Vereinigung der behörd­
lichen Rechenzentren und die 
Schaffung von Rechenzentren kol­
lektiver Nutzung werden Ihren 
Fortgang nehmen.

Die Leitung der Volkswirt­
schaft auf dem Niveau der Re- 
publlkreglerAing wird nach sechs 
Richtungen gestaltet werden. 
Sie umfassen die produktionsver­
wandten Zweige und Probleme 
und werden von den entsprechen­
den stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats angeleitet.

Erste Richtung. Die Leitung 
der terrltorlal-ökonomls c h e n 

Probleme umfaßt die Lenkung 
der Arbeit der Gebietsexekutiv­
komitees, Wirtschaftsministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane, die Ausübung der Natur­
schutzfunktionen und außenwirt­
schaftlichen Beziehungen der Re­
publik. Was wird In dieser Rich­
tung konkret geplant? Heute 
hört man noch nicht selten Stim­
men zum Schutz der Untastbar- 
kelt der behördlichen Funktionen, 
der territorial bedingten Ambitio­
nen und des Prestiges. Dabei 
wird die Hauptsache übersehen. 
Die neuen Bedingungen der Wirt­
schaftsführung setzen doch eine 
vollständige Elgenversorg u n g 
der Rayons, Gebiete, ja der gan­
zen Republik voraus. Werden al­
le Gebiete Imstande sein, den 
örtlichen Haushalt bilanziell aus­
zugleichen, sich selbst zu unter­
halten? Dazu möchte Ich eine Rei­
he von Zahlen anführen.

Die Stützungen aus dem Uni­
onshaushalt belaufen sich in die­
sem Jahr auf mehr als 2,5 Mil­
liarden Rubel. Das für Akkumu­
lation und Konsumtion genutzte 
Nationaleinkommen überste 1 g t 
das erzeugte um mehr als 5 Mil­
liarden Rubel. Viele Gebiete 
überziehen erheblich den Plan 
des Mittelverbrauchs aus dem 
örtlichen Haushalt und beantra­
gen Im Laufe des Jahres die 
Bereitstellung von Mitteln aus 
dem Republikhaushalt.

In Anbetracht all dieser Fak­
toren steht uns eine ernsthafte 
Regelung der administrativ-ter­
ritorialen Leitung bevor. Es wird 
der Vorschlag gemacht, die Ge­
biete Turgai und Mangyschlak 
aufzulösen. Ihre Gründung, In 
den Jahren 1970 und 1973 hat 
keine spürbaren Ergebnisse In 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft dieser Regionen mit sich 
gebracht. Indessen entfallen in 
ihnen auf je 1 00o Arbeiter und 
Angestellte l,8mal mehr Mit­
arbeiter des Gebietsapparats als 
im Repulbikdurchschnitt. Das Lei­
tungspersonal in den Zentren 
dieser Gebiete beträgt 2,6 bis 2,7 
Prozent der Gesamtzahl der Be­
schäftigten, während es in Ka­
raganda und Woroschllowgrad 
1,5, In Saporoshje 1,7 und In Le­
ningrad 1,4 Prozent sind.

In die Entwicklung des Gebiets 
Turgai sind seit dem Moment sei­
ner Bildung 3,4 Milliarden Ru­
bel investiert worden. Der Nutz­
effekt dieser Mittel Ist Jedoch 
äußerst niedrig. Das Zuwachstem­
po der Industrieproduktion in die­
ser Planperlode ist um die Hälf­
te langsamer als Insgesamt in der 
Republik. Der Anteil des Gebiets 
am Industrieausstoß der Republik 
beläuft sich auf 0,8 Prozent. Der 
jahresdurchschnittliche Umfang 
der Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft ging von 450 Millio­
nen Rubel in der neunten Fünf­
jahrplanperlode auf 440 Millio­
nen In der elften Planperjode zu­
rück und macht nur 3 Prozent des 
Republikumfangs aus. Der Hektar­
ertrag des Getreides übersteigt Im 
Gebiet nicht 8,7 Zentner. In un­
zureichendem Tempo wird der 
Investbau geführt, seine Produk­
tionsbasis „siecht“ buchstäblich, 
die Objekte werden mit Über­
schreitung der Normativbaufri­
sten aufgeführt. Der zahlenmä­
ßig starke Leitungsapparat arbei­
tet wenig effektiv. Die Zahl der 
Mitarbeiter des Geblets-Agrar-In- 
dustrle-Komltees ist hier etwas 
höher als Im Nachbargebiet Zell­
nograd, landwirtschaftliche Er­
zeugnisse werden aber um ,50 
Prozent weniger produziert. Statt 
die ländlithen Rayons zu festigen, 
nutzt man die Mittel für den Aus­
bau des Gebietszentrums. Zu die­
sem Zweck wurden 288 Millio­
nen Rubel bereitgestellt. Allein 
die Aufführung der Verwaltungs­
gebäude des Gebiets- und des 
Stadtexekutlvkoml t e e s bean­
spruchte 6 Millionen Rubel.

Es wird der Vorschlag einge­
bracht, das Gebiet Mangyschlak 
mit dem Gebiet Gurjew zu verei­
nigen. Deren Wirtschaft ist 
gleichartig und ist hauptsächlich 
auf die Gewinnung und Verarbei­
tung von Erdöl orientiert.

In der Existenzperlode des Ge­
biets Mangyschlak wurden für 
seine Entwicklung 5,6 Milliarden 
Rubel Investiert. Nichtsdestowe­
niger blieb sein Anteil Im Ge­
samtumfang der Industrieproduk­
tion Kasachstans praktisch auf 
dem Niveau von 1974 und be­
trägt 2,6 Prozent. Sein Wach­
stumstempo Ist niedriger als im 
Republikdurchschnitt. Auch In 
der Landwirtschaft sind keine 
nennenswerten guten Wandlun­
gen erfolgt. Das Gebiet muß 
nach wie vor fast 90 Prozent der 
Nahrungsmittel einführen, ob­
gleich hier günstige Bedingungen 
für die Entwicklung einiger Zwei­
ge, besonders der Viehzucht, vor­
handen sind. Die drei’ Städte 
und vier Rayons des Gebiets wer­
den nicht nur von Stadt- und 
Rayonverwaltungsorganen, son­
dern auch von denen des Gebiets 
mit Insgesamt 653 Beschäftigten 
geleitet.

Die Auflösung zweier Gebiete 
wird es unserer Ansicht nach 
gestatten, die Wirtschaft und den 
sozialen Bereich der Regionen 
bilanzierter, komplex und effek­

tiv auszubauen. Die territorialen 
Veränderungen sollen, wie folgt, 
aussehen: Die Rayons des Ge­
biets Turgai werden den Gebieten 
Kustanai und Zellnograd beigege­
ben, aus denen sie seinerzeit aus­
gesondert wurden; anstelle der 
Gebiete Gurjew und Mangyschlak 
bleibt nur das Gebiet Gurjew. 
Das wird ermöglichen, den Lei­
tungsapparat um 2 266 Personen 
zu reduzieren.

Die Zahl der Stadtbezirke wird 
In der Republik von 35 auf 21 
oder um 14 Stadtbezirke redu­
ziert. Sie werden völlig in Aktju- 
blnsk, Petropawlowsk, Semlpa- 
latlnsk, Temirtau, Uralsk und 
Zellnograd, außerdem einer In 

Karaganda abgeschafft, mit einer 
Verringerung des Leitungsappa­
rats um mehr als 900 Personen. 
Die Praxis der Bildung von 
Stadtbezirken hat sich In vielen 
Fällen als nicht richtig erwiesen, 
sich negativ auf die operative Lei­
tung ausgewirkt und die Lösung 
der anfallenden Fragen gehemmt.

Auf dem Lande werden 15 
Rayons mit einem Verwaltungs­
apparat von 1 433 Menschen 
aufgelöst. Das ist der Rayon Is- 
satal Im Gebiet Aktjublnsk, die 
Rayons Balykschl, Makat und 
Nowobogatlnskl Im Gebiet Gur­
jew, der Rayon Krasnogorka Im 
Gebiet Dshambul, der Rayon Tal­
dy Im Gebiet Karaganda, der 
Rayon Lenlnskoje Im Gebiet Kok- 
tschetaw, der Rayon Munallinskl 
Im Gebiet Mangyschlak, der 
Rayon Zellnnoje Im Gebiet Nord­
kasachstan, der Rayon 
Amantogal Im Gebiet Turgai, 
der Rayon Gwardejskl im Ge­
biet Taldy-Kurgan, der Rayon 
Akshalk Im Gebiet Uralsk, der 
Rayon Marinowka Im Gebiet Ze­
llnograd sowie die Rayons Bugun 
und Keles Im Gebiet Tschlmkent. 
In den Städten Syrjanowsk, AJa- 
gus, Turkestan und Sary-Agatsch, 
die ein Stadt- und ein Stadtbe­
zirksexekutivkomitee haben, bleibt 
nur eins der Komitees erhalten.

Die Umgestaltung wird sich 
auch auf die organisatorische 
Verwaltungsstruktur der Gebiets­
exekutivkomitees auswirken, und 
zwar durch die Zusammenlegung 
der Verwaltungen und Abteilun­
gen sowie die Gründung der 
Hauptverwaltungen Planung und 
Ökonomie, die auf der Basis der 
existierenden Gebletsplankom- 
mlsslonen geschaffen werden.

Anstelle der entsprechenden 
Gebietsverwaltungen sollen auf 
einer neuen Integrationsgrundlage 
Produktionsvereinigungen für 
Backwaren, Forstwirtschaft, Me­
lioration, Dienstleistungen, Poly­
graphie, örtliche Industrie und 
Kommunalwirtschaft gegründet 
werden.

Zur Überführung der Gebiete 
auf die Eigenversorgung mit ört­
lichen Baumaterialien und zur 
Hebung Ihrer Verantwortung für 
die Nutzung der Kapazitäten Ist 
vorgesehen, die dem Ministerium 
für Baustoffindustrie unterstell­
ten Betriebe für die Produktion 
von Ziegeln, Inerten Materialien 
und Kalk sowie die Ziegeleien und 
Ziegelproduktlonsabtellungen des 
Ministeriums für örtliche Indu­
strie den Gebietsexekutivkomi­
tees ztf übergeben und auf die­
ser Basis Gebietsproduktionsver­
einigungen für örtliche Baustoffe 
zu gründen.

Zusammengeschossen werden 
die Gebietsabteilungen für Volks­
bildung und für Berufsausbil­
dung sowie für Kultur und Kino­
einrichtungen. Im Zusammenhang 
mit der Reorganisation der 
Verwaltung auf Gebietsebene 
ändern sich die Funktionen der 
Rayonabteilungen für Volksbil­
dung. In den ländlichen Rayons 
werden die Abteilungen für Kul­
tur und für Sport zusammenge­
schlossen; es Ist vorgesehen, ein 
Netz von Kombinaten zur Ent­
wicklung der örtlichen Industrie 
und zur Versorgung der Bevöl­
kerung mit Dienstleistungen zu 
schaffen. Überall sollen Gebiets­
abteilungen für Handel und für 
öffentliche Verpflegung sowie 
einheitliche Organe für die Lei­
tung des Kraftverkehrs geschaf­
fen werden.

Im ganzen Ist vorgesehen, die 
Zahl der Verwaltungen und Ab­
teilungen der Exekutivkomitees 
von 526 auf 271 oder um 48,5 
Prozent zu reduzieren.

Die Organe der Gebiets-, Stadt- 
und Rayonapparate werden sich 
in die Produktion eingliedern und 
die Bereiche auffüllen, die mit 
der Produktion von Konsum­
gütern und der Versorgung der 
Bevölkerung mit Dienstleistun­
gen verbunden sind. Freigesetzt 
werden eine beträchtliche An­
zahl von Gebäuden, Dienstautos 
und Verbindungsleitungen. Es ver­
ringern sich die Aufwendungen 
für den Bau von „attraktiven“ 
Verwaltungsgebäuden, für Dienst­
reisen sowie die Kosten für Bü­
romaterialien. Die Räume werden 
vor allem als Wohnungen für 
äußerst bedürftige Familien, Ge­
sundheitseinrichtungen und zur 
Produktion von Konsumgütern 
dienen.

Die Republikbehörden müssen 
dabei In vielerlei Hinsicht mit 
gutem Beispiel vorangehen. Es 
erfolgt eine ernste Umgestaltung 
der Apparate der Plankomlsslon, 
des Staatlichen Komitees für 
materiell-technische Versorgung, 
des Finanzministeriums und an­
derer Wirtschaftsorgane. Die An­
zahl der Verwaltungen, Abteilun­
gen, Arbeitsbereiche und -gebie­
te sowie die Ihnen entsprechende 
Anzahl der Mitarbeiter verrin­
gern sich beträchtlich. Sie wer­
den solch eine Struktur aufwei­
sen, die Im Einklang stehen mit 
den Prinzipien des neuen Wirt­
schaftsmechanismus und mit den 
Bestimmungen des Gesetzes über 
den statllchen Betrieb sowie 
mit einer breiten Entfaltung der 
demokratischen Grundsätzen der 
Leitung.

Angesichts der großen Wich­
tigkeit der ökologischen und 
Naturschutzaspekte wird ein 
Staatliches Komitee für Natur­
schutz gegründet; es ist schon 
eine nach wirtschaftlicher Rech­
nungsführung arbeitende Repu- 
bjlk-Außenhandelsverelnlgung ge­
schaffen worden.

Die zweite Richtung umfaßt 
die Leitung der Industrie, des 
Transports, des Post- und Fern­
meldewesens. Im vergangenen 
Jahr wurden die Unlons- und 
Republik-Ministerien für NE-Me­
tallurgie und für Geologie auf­
gelöst und zu Unionsministerien 
umgestaltet.

Zwecks des Aufbaus eines ein- 

heltllchen Transportsystems der 
Republik wird auf der Basis des 
Ministeriums für Kraftverkehr 
und der Kasachischen Hauptver­
waltung für Binnenschiffahrt das 
Ministerium für Verkehrswesen 
der Kasachischen SSR gebildet. 
Ihm werden aus dem System des 
Ministeriums für Kommunalwirt­
schaft die städtischen elektrischen 
Transportmittel übergeben.

Hierbei sei daran erinnert, daß 
die Einführung der Erfahrungen 
der Belorussischen Eisenbahn auf 
den Eisenbahnen der Republik 
es schon ermöglicht hat, 20 000 
Mitarbeiter freizusetzen, die Ar­
beitsproduktivität um 15 Pro­
zent zu steigern und die Selbst­
kosten beim Gütertransport um 
3,8 Prozent zu senken.

Dem Ministerium für Auto­
straßen werden die Funktionen 
der Kasachischen Hauptverwal­
tung für Murenschutz übergeben, 
und das Ministerium für Post- 
und Fernmeldewesen wird zu ei­
nem System mit zwei Leitungs­
ebenen umgestellt. Angesichts 
der Gleichartigkeit der Funktio­
nen und der Notwendigkeit, den 
wachsenden Bedarf der Bevölke­
rung an Brennstoff besser zu 
decken, ist es vorgesehen, anstel­
le des Staatlichen Komitees für 
Gasifizierung und der Kasachi­
schen Hauptverwaltung für 
Brennstoffversorgung, die aufge­
löst werden, ein Ministerium für 
Brennsstofflndustrie zu bilden.

Die dritte Richtung ist der In­
vestbau. Geleitet wird er durch 
das Staatliche Komitee für Bau­
wesen, das auf der Basis des 
Staatlichen Komitees für Bauan­
gelegenhelten, des Ministeriums 
für. Bauwesen und des Ministe­
riums für Baustoffindustrie der 
Republik gebildet wird. Als 
selbständige zentrale Staatsorgane 
werden Ihm «las Ministerium für 
Montage- und Sonderarbelten 
und die Verwaltung „Glawalma- 
atastrol“ angehören. Das neue 
Komitee wird beauftragt, das 
Bauprogramm auf dem Territo­
rium der Republik zu realisieren 
und eine einheitliche technische 
Politik sowie die Vervollkomm­
nung des Wirtschaftsmechanis­
mus des Zweiges zu gewährlei­
sten.

In diesem Organ wird die Lei­
tung aller Stadien des Invest- 
zyklus — von der Projektierung 
bis zur Übergabe des Objekts — 
konzentriert, was es ermöglichen 
wind, die Notwendigkeit von al­
lerlei langwierigen Abstimmun­
gen, die Erörterung der Mei­
nungsunterschiede der Bauteil­
nehmer usw. auszuschließen. In 
diesem Zusammenhang werden 
das Staatliche Komitee für Bau­
wesen, das Ministerium für Bau­
wesen und das Ministerium für 
Baustoffindustrie liquidiert.

Es Ist vorgesehen, die Ze­
ment- und Asbestzementbetriebe 
der Repulbik in die Unionsunter­
stellung zu übergeben.

Geplant ist die Schaffung von 
Projektierungs- und Bauvereini­
gungen oder Projektlerungs-In- 
dustrie-Bauvereinlgungen In je­
dem Gebiet mit zweifacher Unter­
stellung — dem Gebietsexekutiv­
komitee und dem Staatlichen Ko­
mitee für Bauwesen.

Wesentliche Veränderungen 
sind in der vierten Richtung — 
In der Leitung des Agrar-Indu­
strie-Komplex — geplant, die be­
reits realisiert werden. Zur 
Grundlage der Arbeitsorganisa­
tion In den Sowchosen und Kol­
chosen soll die Abschnittsstruktur 
der Leitung werden, die auf vol­
ler wirtschaftlicher Rechnungs­
führung und auf dem Schecksy­
stem der Kontrolle basiert.

Mit dem Übergang zu den 
neuen Formen der Arbeitsorgani­
sation und mit der Erweiterung 
der Selbständigkeit verändern 
sich natürlich auch die Funktio­
nen der Abschnittsleiter, der 
Fachleute mittlerer Stufe, steigt 
ihre Rolle in der primären Pro­
duktionsunterabteilung. Und mit 
einer Reihe von Ämtern wird das 
Leben selbst aufräumen. In der 
Zeit von 1970 bis 1985 wurden 
in der Republik auf der Basis 
der Großagrarbetriebe etwa 500 
neuer Sowchose und Vereinigun­
gen. sowie über 2 500 Feld- 
basubrlgaden geschaffen. Der 
Stäb der Leiter und Fachleute 
nahm bedeutend zu. Während 
1970 er 66 000 Menschen aus­
machte, so waren es 1985 fast 
140 000, d. h. der Zuwachs be­
trug 73 000 Menschen bei einem 
Zuwachs von Traktoristen und 
Kombineführern um 55 000.

Nach Berechnungen sollte die 
Schaffung neuer Agrarbetriebe 
bedeutend die Ausnutzung der 
Grundproduktionsmittel verbes­
sern und die Rentabilität der 
Zweige steigern. Doch die Pra­
xis hat diese Erwartungen in den 
meisten Fällen nicht bestätigt.

Der Ministerrat der Republik 
naihm einen strikten Kurs auf die 
Hemmung der Bildung neuer 
Sowchose und auf die Liquidie­
rung der chronisch unrentablen 
Agrarbetriebe. Allein In den 
letzten zwei Jahren wurden 13 
Sowchosen und 10 Agrarvereini­
gungen aufgelöst. Gewiß darf 
man an diese Sache nicht formell 
herangehen. Das Schicksal des 
Agrarbetriebs muß nur gemein­
sam mit dem Arbeitskollektiv 
unter der Berücksichtigung aller 
Faktoren entschieden werden. Es 
Ist zweckmäßig, eine Reihe von 
Sowchosen Großindustriebetrie­
ben als ländliche Nebenwirt­
schaften zu übergeben. Es gibt 
auch andere Wege zur Beseiti­
gung der Unrentabilität. Doch 
das Hauptziel bleibt, eine Renta­
bilität aller Sowchose und Kol­
chose zu erreichen. Darauf müs­
sen die Bemühungen der Depu­
tierten und des ganzen Aktivs 
der Sowjets gerichtet sein.

Auf der Rayonebene gehen al­
le Agrar-Industrle-Vereinlgungen 
zu den wirtschaftlichen Leitungs­
methoden über. Besonders voll 
kommen letztere In den Groß­
agrarbetrieben zur Geltung. Die 
Schaffung von 12 Agrarkombina­
ten, 7 Agrarfirmen und Agrar­
vereinigungen nach dem Muster 
von Vereinigung „Nowo- 
moskowskoje“ Im Gebiet Tula, 
geht Ihrem Ende zu. Es wird 
Organisationsarbeit zur Verbesse­
rung der Leitungsstruktur in der 
Verarbeitungsindustrie geleistet. 
Es Ist vorgesehen, Gebietszweig­
vereinigungen oder Handels-In- 
dustrie-Komplexe auf wirtschaft­
licher Rechnungsführung zu 
schaffen. Auch die Versorgungs­
sphäre der Agrarbetriebe vervoll­
kommnet sich. Der Leltungsappa- 
rat wird auf allen Ebenen des 
Agrar-Industrie-Komplexes be­
deutend reorganisiert.

Vorgesehen ist die Vereini­
gung der Leitungsorgane, die die 
gleichartigen Funktionen aus­
üben. Nach dem Entwurf des Ge­
neralschemas soll sich die Haupt­
verwaltung „Glawrissowc h os- 
strol“ des Ministeriums für Was­
serwirtschaft der Kasachischen 
SSR mit dem Ministerium selbst 
vereinen. Dabei werden die 
Agrarbetriebe der Verwaltung 
dem Staatlichen Agrar-fridustrie- 
Komltee der Repulbik überge­
ben, und der Melloratlonsbau 
wird auf die Rekonstruktion al­
ter Bewässerungssysteme um- 
orlentlert.

Das Ministerium für Forstwirt­
schaft wird in das Unions-Re­
publikkomitee für Wald und Forst 
umgewandelt.

Die fünfte Richtung in die 
Produktion von Waren des täg­
lichen Bedarfs, Handel und ent­
geltliche Dienstleistungen. Die 
Tätigkeit dieser Sphäre soll un­
abhängig von der behördlichen 
Unterstellung vollständig und 
allerorts vom Ministerrat der Re­
publik und den Exekutivkomitees 
der örtlichen Sowjets koordiniert 
werden.

Die Betriebe der örtlichen und 
der Leichtindustrie werden auf 
zweigliedriges System überführt. 
Die Republik-Großhandelskontore 
und -Vereinigungen im System 
des Handelsministeriums werden 
abgeschafft. Der Integrations­
prozeß in der Leitung dieser 
Sphäre wird sich vertiefen. In der 
Leichtindustrie werden vier Pro­
duktion- und Handelsvereinigun­
gen gebildet. Genauso viele wer­
den in der Forst- und Holzverar­
beitungsindustrie geschaffen.

Auch die Funktionen des Mini­
steriums für Kommunalwirtschaft 
werden einige Veränderungen er­
fahren. Ihm werden die Fragen 
der Fernheizung, Wasserversor­
gung und Kanalisation sowie die 
Renovierung von Wohnungen, 
Objekten des Gesundheitswesens, 
der Bildung und der Kultur 
auferlegt. Alle anderen Funktlo- T 
nen gehen an die erst zu schaf- I 
fenden Produktionsvereinigungen 
der Gebietsexekutlvkom 11 e e s 
über; das wird die Rolle und die 
Verantwortung der örtlichen So­
wjets für die Fragen der kom­
munalen Betreuung der Bevölke­
rung steigern helfen.

Auch in der Organisations­
struktur der Leitung der Holzin­
dustrie werden Veränderungen 
vorgenommen.

In der sechsten Richtung — 
dem sozialen und kulturellen Be­
reich — werden das Ministerium 
für Hochschulbildung, das Bil­
dungsministerium sowie das 
Staatliche Komitee für Fachaus­
bildung aufgelöst, und aaf ihrer 
Grundlage wird ein Unlons- und 
Republikministerium für Volks­
bildung geschaffen. Die Indu­
striezweige und Ihre Großbetrie­
be sind In der jetzigen Etappe 
in hohem Maß an der Ausbil­
dung eines mit Computern und 
Robotertechnik gut umgehenden 
Kadernachwuchses interessiert. 
Hier darf man nicht mit Mitteln 
geizen. Ein gewisser Teil von 
Berufsschulen muß an sie über­
gehen. Gerechtfertigt ist unserer 
Ansicht nach auch die Eröffnung 
entsprechender Fakultäten an 
Hochschulen Im Produktionsbe­
reich, die Ausbildung, Wissen­
schaft und Praxis organisch ver­
einen. Das Staatliche Komitee 
für Filmkunst wird mit dem Kul- 
turmlnlsterlum vereint und zum 
Staatlichen Komitee für Kultur 
umgestaltet.

Aufgelöst wird das Ministe­
rium für Sozialfürsorge unter 
Übergabe seiner Funktionen an 
das Staatliche Komitee für Arbeit 
und Sozlalfragen mit entsprechen­
der Veränderung der Struktur 
und Funktionen der Gebietsorga­
ne.

Das Generalschema sieht auch 
andere Strukturveränderungen 
vor: Die Hauptverwaltung „Kas- 
glawarchlv“ wird dem Kompe­
tenzbereich des Justizministe­
riums übergeben; es Ist für 
zweckmäßig anerkannt worden, 
die Hauptverwaltung „Kasglaw- 
Inturist“ aufzulösen und Im Rah­
men der Alma-Ataer Abteilung 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Auslandstourismus 
eine Unlons- und Republikver- 
einlgung für Auslandstourlsmus 
mit wirtschaftlicher Rechnungs­
führung zu organisieren.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Republik zielen die 
Massenorganisationen auf die 
zahlenmäßige Reduzierung des 
leitenden Personals. Hier gibt es 
gegenwärtig viel Überflüssiges, 
viel alter Trott und Paplerkrä- 
merel. Allein der verhältnismäßig 
„Junge“ Apparat der Republik­
gesellschaft für Enthaltung von

(Schluß S. 3)
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Alkohol mit seinen Abteilungen 
zählt Jetzt schon rund 500 Per­
sonen (mit einem Lohnfonds von 
1,5 Millionen Rubel). Es Ist na­
türlich eine gemeinnützige Sa­
che, aber Ist der Kampf gegen 
Trunksucht etwa effektiver, sind 
etwa die berüchtigten Schlangen 
vor Weingeschäften kürzer ge­
worden? Ist die Antialkoholpro- 
paganda gehörig entfaltet wor­
den? Eine bejahende Antwort 
dafür gibt es vorläufig nicht.

In der Republik ist umfassen­
de Arbeit zur Vervollkommnung 
der Wlrtschaftsleltung auf der 
Grundebene — der Betriebe und 
Organisationen — geleistet wor­
den. Besondere Aufmerksamkeit 
gilt der größeren Konzentration 
der Produktionsbereiche. Neben 
den 342 bestehenden sollen wei­
tere 193 Produktionsvereinigun­
gen geschaffen werden. Die Zahl 
der wissenschaftlichen Produk­
tionsvereinigungen wird von 14 
auf 22 ansteigen. Im Bereich des 
Hochschulwesens sind 9 Lehr-, 
Forschungs- und Produktions­
komplexe geschaffen worden; bis 
Ende des Planjahrfünfts wird de­
ren Netz dreifach anwachsen.

Von prinzipieller Bedeutung 
unter den Bedingungen der ra­
dikalen Stellenplankürzung Ist 
die Erhöhung der Sachlichkeit 

auf sämtlichen Ebenen der Wirt­
schaftsleitung. Das Sitzungsfle­
ber muß entschieden und allerorts 
ausgemerzt und die Zahl von al­
lerlei Beratungen und Sitzungen 
mit Vorladung vieler Teilnehmer 
muß verringert werden. Die Ver­
vollkommnung des Arbeitsstils 
vom Republik- bis zum Rayonlei­
tungsniveau bildet den wichtig­
sten Faktor des Kampfes gegen 
Bürokratismus und Konservatis­
mus. Den Kadern Selbständigkeit 
und Initiative in der Arbeit bei­
zubringen — darauf müssen wir 
die Anstrengungen der leitenden 
Mitarbeiter lenken.

Eingebracht werden Vorschlä­
ge zur Veränderung der Struk­
tur und zahlenmäßigen Verringe­
rung des leitenden Personals der 
Organe mit Unionsunterstellung 
auf dem Territorium der Repu­
blik um 1 980 Einheiten oder um 
30 Prozent.

Infolge der geplanten Maßnah­
men wird die Zahl der aus dem 
Leitungsapparat freigesetzten 
Kader 34 300 Personen betra­
gen, das Ist Jeder vierte, mit ei­
nem Lohnfonds von 57 Millio­
nen Rubel.

Das sind die wichtigsten Ver­
änderungen, die In der Organisa­
tionsstruktur der Leitung der 
Volkswirtschaft der Republik Im 
Laufe der Anfangsetappe dieser

Reform zur Realisierung vorge 
schlagen werden.

Genossen Deputiertei Das ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und der Ministerrat 
der Republik sind der Ansicht, 
daß die Durchführung dieser 
außerordentlich wichtigen Staats­
aktion In Übereinstimmung mit 
den Beschlüssen des Juniplenums 
des ZK der KPdSU von 1987 
ein integrierender Bestandteil 
der Umgestaltung Ist, zur Erhö­
hung des operativen Charakters 
und der Kompetenthelt der von 
den leitenden Organen getroffe­
nen Beschlüsse beitragen muß. 
Es wächst die Selbständigkeit der 
unteren Struktureinheiten durch 
die Übergabe der Leitungsfunk­
tionen der oberen Einheiten an 
sie und durch die Schaffung der 
nötigen Bedingungen für eine 
volle praktische Wirkung des Ge­
setzes der UdSSR über den 
staatlichen Betrieb (die staatli­
che Vereinigung).

Das ZK der KPdSU hebt her­
vor, daß der Erfolg der Um­
gestaltung der Wirtschaft grund- 
liegend davon abhängt, wie um­
fassend unser Aktiv, die Kommu­
nisten, besonders diejenigen, die 
leitende Stellungen In Sowjet- 
und Wirtschaftsorganen Inneha­
ben, die Ideen der Umgestaltung 
Im Leben verwirklichen, das 
Hauptgewicht der Lösung der 

Aufgaben auf sich nehmen und 
die Arbeitskollektive, deren Rol 
le gegenwärtig unermeßlich 
wächst, nach sich ziehen. Eine 
große Verantwortung lastet auch 
auf -den Massenmedien und unse­
rem Propagandaaktiv, die den 
Verlauf der Reorganisation breit 
und offensiv beleuchten und mit 
der Zelt Schritt halten müssen.

Besondere Sorge gebührt der 
Umsetzung eines großen Teils 
der Arbelskräfte. Diese muß sehr 
aufmerksam, öffentlich und unter 
Berücksichtigung der Meinung 
des Kollektivs durchgeführt wer­
den, Indem man sich um Jeden 
Menschen sorgt.

In den Kollektiven obliegt die­
se verantwortungsvolle Aufgabe 
Spezlalkommlsslonen mit dem 
führenden Leiter an der Spitze. 
Ich möchte feststellen, daß ört­
lich und In den Ministerien noch 
gewartet wird und daß dieser 
Prozeß noch nicht die nötige 
Entfaltung erfahren hat.

Unser Bedarf an Kadern Ist 
groß, vor allem In der materiel­
len Produktion. Heute werden 
etwa 224 000 Funktionen leiten­
der Mitarbeiter und Fachkräfte 
von Praktikern ausgeübt, darun­
ter allein 5 200 In Alma-Ata. Mit 
der Entlastung Jedes achten von 
ihnen werden 26 000 Stellen 
zur Arbeitsvermittlung der aus 
den Leitungsapparaten freigesetz­

ten Menschen frei. Deshalb kann 
Jeder von Ihnen seinen Platz fin­
den. Die Exekutivkomitees und 
die Ministerien müssen besonde­
re Aufmerksamkeit auf die Ar­
beitsvermittlung der Fachkräfte 
mit Diplomabschluß richten und 
die Praktiker durch sie ersetzen.

Das Staatliche Komitee für 
Arbeit und Entlohnung und die 
Exekutivkomitees müssen die ak­
tive und störungsfreie Arbeit 
der Zentren und des Büros für 
Arbeitsvermittlung organisieren.

Sehr wichtig sind die Organi­
sation einer Erfassung des Be­
schäftigtengrades und der Bewe­
gungen der arbeitsfähigen Be­
völkerung, die Schaffung einer 
Datenbank über die Quellen und 
den Bedarf an Arbeitskräften 
sowie die Gewährleistung einer 
guten Informierung der Bevölke­
rung über freie Stellen.

Die Reduzierung des Leitungs­
apparates stellt die Notwendig­
keit der allseitigen Entwicklung 
der Selbstverwaltung der Ar- 
beltskollektlve In den Mittel­
punkt. Viele Wirtschaftsleiter 
verhalten sich dem gegenüber 
formell. In einer Reihe von Be­
trieben wurden noch immer keine 
Räte der Arbeitskollektive ge­
schaffen, häufig sind auch die 
Versuche, deren Rechte zu be­
schneiden und sie In ein bera­
tendes, der staatlichen Leitung 

untergeordnetes Organ zu ver­
wandeln.

Wie M. S. Gorbatschow auf 
dem Februarplenum des ZK der 
KPdSU von 1988 festgestellt 
hat, ,.verpflichtet uns die Um­
gestaltung einige bereits altge­
wohnte Charakteristiken auf neue 
Art zu sehen... und nicht nur 
einfach ständig wiederkehrende 
Wahrheiten In Form einer rituel­
len Handlung zu wiederholen, 
sondern selbst Antworten auf vie­
le Fragen suchen, die In der ge­
genwärtigen Situation entste­
hen.“

Bel der Bestimmung der 
Strategie für morgen, darf auch 
nicht über die laufenden Angele­
genheiten geschwiegen werden. 
Das Quartal Ist zu Ende gegan­
gen, und abgesehen von der Er­
füllung der Hauptaufgaben und 
der Überschreitung des geplag­
ten Zuwachstempos, können uns 
die allgemeinen Resultate nicht 
befriedigen. Wir haben die 100- 
prozentige Erfüllung der Lie­
ferpflichten noch nicht erreicht, 
große Spannungen sind auch bei 
der Realisierung des Plans des 
Einzelhandelsumsatzes, der be­
zahlten Dienstleistungen und des 
Bargeldelnlaufes In die Kassen 
der Bank spürbar. Nicht überall 
werden die nötigen Maßnahmen 
zur Überwinterung des Viehs und 

zur Vorbereitung auf die Früh­
jahrfeldarbeiten eingeleitet.

Es ist Ehrensache der 
Getreideproduzenten der Re­
publik, das Programm für drei 
Jahre des Fünfjahrplans bei der 
Getreidelieferung an den Staat 
zu erfüllen. Die termln- und 
qualitätsgerechte Durchführung 
der bevorstehenden Frühjahrsbe­
stellung ist der Unterpfand für 
eine gute Ernte.

Die Exekutivkomitees, die Mi­
nisterien und zentralen Staats­
organe müssen sich gemeinsam 
mit den Räten der Arbeltskollek- 
tlve konkreter mit den Betrieben 
befassen, die weiterhin Im alten 
Rhythmus arbeiten, alle Faktoren 
der Beschleunigung aktiver zur 
Wirkung bringen und die operati­
ve Lösung neu auftauchender 
Fragen gewährleisten.

Die Sowjet- und Wirtschafts­
organe der Republik müssen al­
les für die Erfüllung der Be­
schlüsse des XXVII. Parteitages 
und des Juniplenums des ZK der 
KPdSU von 1987 tun, sie müssen 
die revolutionäre Umgestaltung 
des Wirtschaftsmechanismus und 
der Wirtschaftsleitung auf hohem 
Niveau durchführen, die Aufga­
ben der sozialen und ökonomi­
schen Entwicklung erfüllen und 
die XIX. Unionsparteikonferenz 
mit hohen Arbeitsergebnissen 
würdigen. (KasTAG)

Energie
(Fortsetzung) 

tionsabteilung der Träger­
betriebe über die Lehrgruppen. 
Auch der Prozeß der Selbstver­
sorgung der Berufsschulen mit 
Hauptnahrungsmitteln hat ange­
fangen. Man arbeitet an Fragen 
der Schaffung zweigübergreifen­
der spezialisierter Berufsschulen, 
die Fachkräfte für eine bestimm­
te Region ausbilden werden, was 
Doppelarbeit in der Ausbildung 
ausschließen wird. Bekanntlich 
wurde in Kasachstan die Aufga­
be gestellt, alle Vorschulkinder 
schon im laufenden Planjahr­
fünft durch gesellschaftliche Er­
ziehungsformen zu erfassen. Doch 
ihre Lösung erfordert ein 
komplexes Vorgehen auf der 
Ebene der Dlrektlvorgane der 
Republik. Im Gebiet Aktjubinsk 
ist nur etwas mehr als die Hälfte 
aller Vorschulkinder durch diese 
Erziehung erfaßt, und in den 
meisten ländlichen Rayons ist 
diese Kennziffer noch niedriger.

Das Problem wird noch dadurch 
erschwert, daß etwa 30 000 Vor­
schulkinder in solchen Ortschaf­
ten wohnen, wo der Bau von 
Vorschulkindereinrichtungen un­
zweckmäßig ist. Auch das existie­
rende System der Vorbereitung 
von pädagogischen Kadern dafür 
harrt seiner Überprüfung. Es 
gilt, die Ausbildung der ent­
sprechenden Fachleute mit Hoch­
schulbildung zu erweitern. Der 
Redner ersucht die Staatliche 
Plankommission der Republik, 
Geldmittel für den Abschluß des 
Baus der medizinischen und der 
pädagogischen Hochschule zu be­
willigen.

Das Wort wird A. W. Milkin, 
Erster Sekretär des Ostkasachsta- 
ner Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, erteilt. Heute wurden 
wir für Fälle von Mißwirtschaft, 
für Verletzungen der Vertrags­
disziplin, für unser Unvermögen 
im Handel und bei der Nutzung 
breiter Möglichkeiten der Kon­
sumgenossenschaften kritisiert, 
sagte er. Wir sind bestrebt, viele 
Ursachen der Stagnation durch 
die Umgestaltung des wirtschaft­
lichen Mechanismus, Erweiterung 
der demokratischen Rechte des 
Arbeitskollektivs, Überwindung 
des Bürokratismus und der Kom­
mandomethoden der Leitung zu 
beseitigen.

Der Erfolg dieses Beginnens 
hängt in vielem vor allem von 
dem Zustand der Volksbildung 
ab. In den Lehranstalten des 
Gebiets wird nach Neuererele­
menten in der Pädagogik gesucht, 
und sie werden In den Lehr- und 
Erziehungsprozeß einbezogen. 
Die Büromitglieder der Partel­
komitees treffen mit Lehrern 
und Studenten zusammen und 
reagieren feinfühlig auf Ihre 
Belange.

Die Sorge für den Lehrer hebt 
dessen Autorität. Ist aber diese 
Gestalt in der Schule bedeutsam? 
Nein, nicht immer. Nur ein Vier­
tel aller Pädagogen entspricht 
heute den Anforderungen der Re­
form.

Ehrlich gesagt, ist die pädago­
gische Wissenschaft In unserer 
Republik lahmgelegt. Das For­
schungsinstitut der pädagogi­
schen Wissenschaften ,,I. Altyn- 
sarin“ arbeitet für sich allein. In 
den letzten fünf Jahren sind kei­
ne methodischen Materialien des 
Instituts ins Gebiet gelangt. 
Eben deshalb sind die Ideen der 
Neuererlehrer nicht zum Grund 
stein der Programme, Lehrbücher 
und Methodiken geworden. 
Schlecht werden die Lehrer auch 
an den Fakultäten der Welterbil- 
dungslnstitute auf diesem Gebiet 
ausgebildet.

Auch das System der Vorberei­
tung der Fachleute für die 
Volkswirtschaft ist nicht wirk­
sam, sagte der Referent im wei­
teren. Im Agrar-Industrie-Kom­
plex des Gebiets hat z. B. nur 
jeder vierte Ökonom Hochschul­
bildung, und fast zwei Drittel 
der Buchhalter sind Praktiker.

Die zielgerichtete Aufnahme 
von Abiturienten muß man mit 
den Bestellungen von Fachleu­
ten durch Betriebe verbinden,

und Initiative - für Umgestaltung und Erziehung
man muß letzten gestatten, direk­
te Verträge abzuschließen. Jedoch 
die Republikorgane reagieren 
nicht auf unsere Bitten. In der 
Fachrichtung Ökonomik und Or­
ganisation der Landwirtschaft 
baten wir für uns um 24 Reser­
veplätze, man gewährte uns aber 
nur 4, in der Fachrichtung Buch­
haltung sicherte man uns statt 
der 40 nur 6 Plätze, zugleich 
gab man uns in den Fachrichtun­
gen Veterinärmedizin und Tier­
kunde mehr Plätze, als wir be­
nötigen, Offensichtlich muß man 
unter diesen Bedingungen eine 
Umprofilierung der Hochschu­
len vornehmen.

Wir haben mit einem akuten 
Mangel an qualifizierten Lei­
tungskadern zu tun, hob der Red­
ner hervor. Denn die Seblständlg- 
kelt der Arbeitskollektive wird 
durch das veraltete Herangehen 
an die Wirtschaftsführung unter­
graben. Trotz des Gesetzes über 
den staatlichen Betrieb 
(die Vereinigung) wurden bei 
uns in Ust-Kamenogorsk staat­
liche Aufträge als volle Jahres­
programme dem Kondensatoren-, 
dem Zementwerkt und dem 
Kupfer- und Chemiekombinat er­
teilt. In den staatlichen Auftrag 
werden sogar die Volksbedarfsar­
tikel eingeschlossen. Und derlei 
unqualifizierte Leitungsbeschlüs­
se gbt es viel. Deshalb' sind wir 
der Meinung, daß in der Repu­
blik Hochschulen und Lehrgänge 
für Leitungskader gegründet 
werden müssen.

S. M. Muldachmetow, Rektor 
der Karagandaer Staatlichen Uni­
versität, unterstrich: Heute müs­
sen wir ein einheitliches Bild 
über den Bedarf der Volkswirt­
schaft an qualifizierten Kadern 
besitzen. Wir sind der Meinung, 
daß die Republik einen perspek­
tivischen Plan der Entwicklung 
der Volksbildung für die Periode 
bis zum Jahr 2000 benötigt. Die 
Ausarbeitung solch eines ob­
jektiven Planes wird der Spon­
tanität in der Organisation der 
Volksbildung vorbeugen, die wir 
heute verspüren.

Eine schwache Stelle dieser 
Arbeit ist nach der Meinung des 
Redners die ungenügende Erfor­
schung und Analyse der Veran­
kerung der jungen Fachleute an 
der Basis. Dabei ist dies ein ern­
stes Problem, wovon zahlreiche 
Beschwerden der jungen Fach­
leute zeugen. Zum Beispiel wa­
ren in der Universität Karaganda 
1981 180 Absolventen in päd­
agogischen Berufen in die Ge­
biete gelenkt worden. Eine Ana­
lyse ergab, daß die Verankerung 
der Fachleute an der Basis etwa 
50 Prozent betrug. Diese über­
mäßige Migration wurde in vie­
lem durch die Losgelöstheit de^ 
Erziehungsprozesses von den For­
derungen des Lebens, durch die 
Mängel in der weltanschaulichen 
Ausrichtung der Ausbildung und 
Erziehung gefördert.

Heute kann man mit Sicher­
heit sagen, daß die Einführung 
der gesellschaftlich-politischen 
Eignungsprüfung der Professoren 
und Lehrer an den Hochschulen 
sich positiv auf die Steigerung 
ihrer Aktivität und Initiative 
ausgewirkt hat. Die kollektive 
Einschätzung der Tätigkeit der 
Lehrer unter weitgehender Her­
anziehung der Studenten offen­
bart sowohl die wahren, aktiven 
Pädagogen als auch die initiativ- 
losen und schöpferisch passiven. 
Wir sind bestrebt, sagte ferner 
der Redner, alle Möglichkeiten 
für das schöpferische Wachstum 
der Kader zu nutzen. Gegenwär­
tig arbeiten an den 54 Lehrstüh­
len und 8 Fakultäten der Univer­
sität 552 Pädagogen, darunter 
270 Doktoren und Kandidaten 
der Wissenschaften. In den letz­
ten vier bis fünf Jahren werden 
Jährlich etwa 20 Kandidaten- 
und Doktordissertationen vertei­
digt.

Zugleich verspüren wir in un­
serer Tätigkeit eine Reihe ern­
ster Schwierigkeiten. Wir sind 
gezwungen, den Unterrichtspro­
zeß unter äußerst beengten Be­
dingungen, auf der veralteten 
Lehr- und Experimentalbasis zu 

gestalten. Ich werde wohl nicht 
fehlgehen, wenn ich behaupte, 
daß der Erwerb moderner sowje­
tischer und ausländischer Ausrü­
stungen ein Problem von Repu­
blikmaßstab ist.

Der Erste Sekretär des Ge- 
bietsnarteikomltees Taldy-Kurgan 
W. G. Anufrijew sagte in seiner 
Ansprache: Die Gebietsparteior­
ganisation richtet ihre Hauptbe­
mühungen auf die erfolgreiche 
Durchführung der radikalen öko­
nomischen Reform. Nicht alles 
verläuft jedoch reibungslos. Da 
stolpern wir selbst, da wird uns 
unerwartet ein Fuß gestellt. Es 
hätte viel weniger Fehler gege­
ben, doch uns stört der alte Ap­
parat, die abgelebten Leitungs­
methoden.

Auf dem Februarplenum wur­
de von der Notwendigkeit ge­
sprochen, den prinzipiellen ideo­
logischen Aspekten der Umgestal­
tung mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken. So zum Beispiel ent­
steht der Eindruck, daß die Tä­
tigkeit des ZK auf diesem Ab­
schnitt’ sich nur auf die Haupt­
stadt erstreckt. Ich gestehe ehr­
lich, daß ich als Erster Sekretär 
des Gebietsparteikomitees nicht 
einmal je ein Telefongespräch 
mit dem ZK über diese Fragen 
hatte. Wie muß zum Beispiel un­
ter den heutigen Bedingungen 
die politische Erziehungsarbeit 
auf demokratischer Grundlage 
organisiert werden? Der Mangel 
an einer richtigen Methodik der 
Arbeit mit der Jugend und den 
Gläubigen Ist schon heute sehr 
spürbar.

Der Redner lenkte die Auf­
merksamkeit auf noch eine Fra­
ge. Sie betrifft die Geschichte 
Sowjetkasachstans, die Geschich­
te der Kommunistischen Partei 
der Republik. Daß die jetzige 
Generation sie schlecht kennt, 
zeigten anschaulich die Ereignis­
se im Dezember 1986. Wir hat­
ten Gelegenheit, Jugendwohn­
heime zu besuchen. Ich kann Ih­
nen sagen, Genossen, daß ganze 
Selten der Geschichte unserer 
Republik, als wir sie den Stu­
denten darlegten, für sie „weiße 
Flecke“ waren.

Jede Parteiorganisation steht 
gegenwärtig vor der Notwendig­
keit, alle Elemente des allge­
meinbildenden Komplexes umzu­
gestalten. In die Ausarbeitung 
neuer Verfahrensweisen haben 
wir buchstäblich alle Kräfte ein­
geschaltet.

Sofort nach dem Februarple­
num des ZK der KPdSU fanden 
eine Reihe von Begegnungen und 
Rundtischgesprächen der Büro­
mitglieder des Gebietspartelko­
mitees, der Stadtpartelkomitees 
und der Rayonparteikomitees 
mit den Mitarbeitern der Volks­
bildung und den Lernenden statt. 
Ein solches Vorgehen zahlt sich 
aus. Wir vergrößerten sprung­
haft die Übergabe neuer Wohn­
heime, alle Kinder verheirateter 
Studenten besuchen Kindergär­
ten. 23 Kellerräume wurden zu 
Sportklubs, Diskobars, Jugendca­
fes eingerichtet, die Arbeit von 
Studentengaststätten (Mensen) 
wurde geregelt.

Die Ergebnisse liegen bereits 
auf der Hand: 72 Prozent der ano­
nym befragten Jungen und Mäd­
chen stellen positive Wandlungen 
in der Arbeit mit der Jugend der 
Parteiorganisationen fest.

Probleme gibt es Jedoch im­
mer noch, und eines davon ist 
besonders beunruhigend: Außer 
dem Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komltee will keines der Ministe­
rien oder anderer zentralen Staats­
organe Lehranstalten bauen. Auch 
das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee selbst hat eine ernste 
Frage zu lösen: Wie könnte man 
Schulen und Kindergärten in den 
wirtschaftlich schwachen Kol­
chosen bauen? Wahrscheinlich 
sollte man sich die Nutzung des 
Reservefonds des Rates der Kol­
chose zu diesem Zweck überle­
gen.

Wie auch ein beliebiger ande­
rer wichtiger Bereich muß die 
Schule eigene Mittel, Fonds, Li­
mits sowie die eigene Produk­
tionsbasis besitzen. Mit anderen 

Worten — die Selbstversorgungs­
industrie. Denn heute ist die 
Lage so, daß z.B. Schulschreib- 
tafefn aus den Ostseerepubliken 
eingeführt werden... Es ist not­
wendig, bei den Volksbildungs­
organen eigene Reparatur- und 
Baueinheiten zu schaffen und 
eine systematische Herstellung 
von Anschauungsmitteln und Mö­
beln zu organisieren. Solche 
Möglichkeiten sind in der Re­
publik zweifellos vorhanden.

Das Wort wird A. L. Mursina, 
Lehrerin in der Schule Nr. 27 
von Zelinograd, erteilt. Wir Leh­
rer gesteht sie, sind heute keine 
intellektuelle Stoßkraft mehr, un­
sere Kenntnisse sind unzuläng­
lich, und wir unterrichten unsere 
Kinder daher schlecht. Zuweilen 
tun wir das so, als stehe ' das 
XXI. Jahrhundert gar nicht an 
der Schwelle. Das neue Lebens­
niveau, das wir mit Hilfe der 
Umgestaltung erreichen wollen, 
fordert qualitativ neue Kenntnis­
se und Verzicht auf die gewohn­
te eindimensionale Weltauffas­
sung. Die Meisterschaft des Leh­
rers muß rapide anwachsen, und 
man soll sich nicht nach dem 
Durchnittsschüler richten, son­
dern einen jeden zu den Höhen 
des Talents, zur staatsbürger­
lichen Aktivität und zum Ver­
mögen, einen beliebigen Staats­
auftrag zu erfüllen, erheben.

Einem Pädagogen, meint die 
Referentin, muß die Möglichkeit 
gegeben werden, sich ständig 
weiterzubilden. An den pädago­
gischen Fach- und Hochschulen 
müssen viele alte Programme und 
Kurse überprüft werden. Aber 
das ist nur die halbe Sache. Der 
Lehrprozeß selbst muß so inter­
essant gestaltet werden, daß 
das Bedürfnis nach Wissen den 
künftigen Lehrer sein Leben lang 
begleite.

Dem Lehrer muß das Recht 
gewährt werden, die Form der 
beruflichen Ausbildung selbstän­
dig zu wählen. Eine besondere 
Aufmerksamkeit verdient die 
Frage des Austausches von 
schöpferischen Initiativgruppen 
zwischen den Städten, Gebieten 
und Republiken.

Neue Aufgaben stehen vor der 
pädagogischen Wissenschaft, die 
bei der Schule sehr in großer 
Schuld steht. Eine Gruppe von 
Sprachlehrern aus unserer Stadt 
arbeitet schon das dritte Jahr 
eng zusammen mit dem Labora­
torium des Forschungsinstituts 
für Mittel und Methoden des Un­
terrichts der russischen Sprache 
an der Akademie der Pädagogi­
schen Wissenschaften der UdSSR 
in Fragen der Verwendung von 
linguistischer Nachschlagelltera- 
tur. Leider sind solche Kontakte 
mit den führenden Wissenschaft­
lern des Landes nicht typisch 
und stets mit der Lösung irgend­
eines spezifischen Problems 
verbunden.

Vielleicht sollte man für 
schöpferisch arbeitende Lehrer 
praktische Lehrgänge an den 
führenden Hochschulen des Lan­
des obligatorisch machen.

Die Schule ist berufen, mit all 
ihrer Tätigkeit eine werktätige 
Lebensweise zu kultivieren sowie 
das Ansehen und die erzieheri­
sche Rolle des Studiums zu er­
höhen. Um diese Arbeit erfolg­
reicher durchzuführen, muß die 
Autorität des methodischen 
Dienstes, des Leiters der Lehr­
abteilung gesteigert werden. Ich 
schließe mich der Meinung an, 
daß es zweckmäßig wäre, die 
methodischen Funktionen der 
Rayonabteilung für Methodik der 
Schule zu übergeben.

Der Redner unterstrich, daß 
man die Struktur der gegensei­
tigen Beziehungen der Kinder 
von Grund auf ändern müsse. 
Nicht von ungefähr wird in Ze­
linograd schon im September die­
ses Jahres die Schaffung eines 
einheitlichen Komplexes geplamt, 
der die Vorschuleinrichtungen, 
die Basis-, Berufs- und Fachschu­
le sowie das Weiterbildungs­
und das pädagogische Institut 
umfaßt. Man kann kaum von 
einer fruchtbringenden Arbeit 
mit den Kindern sprechen, 

führte die Lehrerin weiter aus, 
wenn sie in einer Klasse 40 und 
noch mehr sind. Dieselbe Lage 
sehen wir auch in den Vor­
schuleinrichtungen. Um die Zahl 
der Schüler in den Klassen auf 
die festgesetzte Norm zu verrin­
gern, den Übergang zum Unter­
richt ab 6 Jahren abzuschließen 
und den Mehrschichtenunterricht 
zu beseitigen, muß der Bau neuer 
Schulgebäude rapide beschleunigt 
werden.

Unser Kollektiv, -sagte A. E. 
Onischtschenko, Direktor der 
Produktionsvereinigung für Berg­
bau und Aufbereitung Sokolow- 
ka-Sarbai, arbeitet seit 1. Januar 
mit voller wirtschaftlicher Rech­
nungsführung und Selbstfinan­
zierung. Die Zuwachsraten in der 
Bruttoproduktion sind gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vor­
jahres um 6,6 Prozent angewach­
sen, die staatlichen und zweig­
gebundenen Aufträge werden er­
folgreich erfüllt. Der Gewinn­
plan für das erste Quartal ist zu 
136 Prozent erfüllt worden. Dies 
gestattet, beachtliche Fonds der 
ökonomischen Stimulierung zu 
bilden und die Finanzierung des 
Baus von Wohnungen, sozialen 
und kulturellen Objekten zu ge­
währleisten.

Es bleiben aber noch sehr vie­
le Probleme bestehen. Vor allem 
geht es um die weitere Entfal­
tung und Vertiefung der Wirt­
schaftsform. Bis jetzt haben wir 
lediglich jene Reserven zur Stei­
gerung der Produktionseffektivi­
tät genutzt. die ganz an der 
Oberfläche lagen. Daher planen 
wir, im Rahmen eines Experi­
ments einige Betriebe der Ver­
einigung in Kürze auf das zweite 
Modell der Wirtschaftsführung 
umzustellen.

Ich möchte, sagte der Redner 
ferner, auf zwei Probleme ein­
gehen. Das erste bezieht sich auf 
unsere Struktur. Zur Produk­
tionsvereinigung für Bergbau und 
Aufbereitung Sokolowka-Sarbai, 
die im Mai 1986 auf Verfügung 
des Ministeriums für Eisenhüt­
tenwesen der UdSSR gegründet 
wurde, gehören der Hauptbe­
trieb Sokolowka-Sarbai, die Berg­
bau- und Aufbereitungskombinate 
Katschary und Atassu sowie der 
Dolomit-Tagebau Alexejewka. 
Seither sind zwei Jahre vergan­
gen, und die Lebensunfähigkeit 
eines derartigen Konglomerats 
wird uns immer bewußter.

Dabei kommt es nicht allein dar­
auf an, daß die Teilbetriebe vom 
Hauptbetrieb über 1 000 Kilo­
meter entfernt und in drei ver­
schiedenen Gebieten liegen. Es 
fällt einfach schwer, sie ohne 
Sonderapparat zu leiten. Zudem 
gehört das neugegründete Berg­
bau- und Aufbereitungskombinat 
zum System der Vier-Struktur- 
elnhelten-Verwaltung.

Im Juli des vergangenen Jah­
res wurde unser Kollektiv auf 
dem Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
zu Recht für die unbefriedigen­
den Zuwachsraten in der Kon­
sumgüterproduktion kritisiert. 
Wir haben daraus die nötigen 
Konsequenzen gezogen. Die 
Konsumgüterproduktion soll sich 
in diesem Jahr gegenüber 1987 
nahezu verdoppeln. Der Bevöl­
kerung sollen Leistungen im 
Werte von mehr als 5 Millionen 
Rubel erwiesen werden.

Wir sehen ein, daß dies offen­
sichtlich zu wenig ist. Allerdings 
stößt man in den nicht zweigty­
pischen Betrieben mit der Ent­
wicklung der Konsumgüterpro­
duktion auf viele Schwierigkei­
ten. Unserem Betrieb wurde die 
Aufgabe erteilt, je 1 Rubel des 
Lohnfonds Konsumgüter im Wer­
te von 1 Rubel zu produzieren. 
Demnach müssen wir solche Er­
zeugnisse für insgesamt 90 Mil­
lionen Rubel herstellen. Das ist 
unter den Bedingungen des Berg­
baus ohne große Investitionen 
schier unmöglich.

In der Republik gibt es kein 
Organ, das die Anstrengungen 
der Betriebe bei der Produktion 
von Konsumgütern vollständig 
koordinieren würde. Daher wer­
den gleichzeitig in mehreren 

Nachbarbetrieben häufig die glei­
chen Erzeugnisse produziert. Wir 
sind der Ansicht, sagte abschlie­
ßend der Redner, daß hier ein 
einheitliches und wirksames Ko­
ordinationszentrum not tut.

Der Erste Sekretär des Alma- 
Ataer Stadtparteikomitees W. I. 
Romanow betonte,daß die Partei­
organisation der Hauptstadt be­
reits die ersten Schritte zur De­
mokratisierung des Parteilebens 
unternommen hat. Immer mehr 
setzen sich Publizität, offener 
Meinungsaustausch, Kritik und 
Selbstkritik durch. Der Sachver­
halt wird prinzipiell eingeschätzt; 
es wurde ein System ausgearbei­
tet, wonach die Parteigrundorga­
nisationen und die Arbeitskollek­
tive tatkräftig unterstützt wer­
den. Auch die Begegnungen mit 
den Kommunisten und Werktä­
tigen finden systematisch statt. 
Die Mitglieder der gewählten 
Parteiorgane haben ihre Arbeit 
aktiviert. Die unter ihnen durch­
geführte Umfrage hat zur Ein­
sicht in die Notwendigkeit ge­
führt, eine ständig wirkende 
Kommission zu bilden, zu der 
Mitglieder und Kandidaten des 
Stadtpartelkomitees gehören. Die 
Richtigkeit dieser Entscheidung 
hat sich durch die Mitwirkung der 
Kommission an der Vorbereitung 
von Fragen zur Erörterung in den 
Bürositzungen des Stadtpartei­
komitees bestätigt.

Die Interessen der Vertiefung 
der Demokratie erfordern, daß 
die Tätigkeit aller Gremien vor 
Augen der Massen verlaufe 
und von ihnen ständig kontrolliert 
werde. Hierbei spielen die Be­
richte der Leiter auf den Partei­
versammlungen und vor Arbeits­
kollektiven eine, große Rolle.

Als Hauptkriterium erwiesen 
sich die positiven Wandlungen 
in der Wirtschaft, in anderen 
konkreten Vorhaben. Die Ergeb­
nisse des ersten Quartals des 
laufenden Jahres besagen, daß 
die meisten Leiter unse­
re Anforderungen ver­
stehen und befürworten. Die Ver­
tragsverpflichtungen sind in der 
Industrie bereits zu 99,5 Prozent 
erfüllt worden, der Produktions­
umfang ist um 8,5 Prozent ge­
stiegen, darunter in der Leicht­
industrie — um 22,4 Prozent. Es 
sind überplanmäßig Konsumgü­
ter im Werte von 21 Millionen 
Rubel produziert worden. Eine 
gewisse Wende zum Besseren 
hat sich im Handel und im 
Dienstleistungsbereich abgezeich­
net; der Warenumsatzplan konnte 
überboten werden.

Well die Lehrer unbefriedi­
gend mit Wohnungen versorgt 
werden, führte der Redner wei­
ter aus, wurde beschlossen, in 
Jedem Stadtbezirk von Alma- 
Ata Jeweils ein Haus für Lehrer 
und andere Mitarbeiter der rtlcht- 
produzlerenden Sphäre nach der 
Initiativmethode zu errichten. 
Diese Wohnhäuser sollen von den 
Betrieben und Einrichtungen aus 
limitfreien Mitteln über den Plan 
hinaus fertiggestellt werden.

Beträchllche Anstrengungen 
gilt es zu unternehmen, um die 
materielle Basis der Bildungs­
einrichtungen zu festigen. Dafür 
sind bereits zusätzliche Reser­
ven ermittelt worden. Während 
im elften Planjahrfünft zwei bis 
drei allgemeinbildende Schulen 
im Jahr ihre Pforten öffneten, 
waren es 1987 fünf. Für dieses 
Jahr ist geplant, 16 Schulen und 
Anbauräume für 9 000 Plätze 
zu übergeben. Auch das Pro­
gramm zur Errichtung von Stu­
dentenheimen wird realisiert.

Diese Fortschritte sind aller­
dings erst das Anfangsstadium 
der Beschleunigung. In der Wirt­
schaft der Stadt haben sich zahl­
reiche Probleme angehäuft, die 
energisch beseitigt werden müs­
sen. Beim allernächsten davon 
kommt es darauf an, die Plan­
auflagen mit den materiellen und 
Rohstoffressourcen in Überein­
stimmung zu bringen; heute be­
läuft sich ihr Niveauunterschied 
auf nahezu 40 Millionen Rubel. 
Es gilt, die Werkzeugmaschinen­
baufabrik, das Werk für elektri­
sche Haushaltsgeräte und das 

Kugellager-Reparaturwerk näch­
stens aus den roten Zahlen her­
auszuführen. Für die Zukunft ist 
vorgesehen, voranglge Aufgaben 
zur Entwicklung der forschungs­
intensiven Industriezweige fest­
zulegen und zu erfüllen.

Die Frage der Umgestaltung 
der allgemeinbildenen Schule 
harrt seit langem ihrer Lösung, 
betonte der Redner. Deshalb wird 
wie vom Februarplenum des ZK 
der KPdSU konzipierte Politik 
der Erneuerung weitgehend un­
terstützt und gebilligt. Bereits 
heute sind einige Kollektive da­
bei, das Bild der Schule von Mor­
gen zu formen. Die Umgestaltung 
des Bildungswesens wird hier 
praktisch und wissenschaftlich 
untermauert.

Auf die Hauptstadt entfallen 
17 Prozent aller Hochschulkader, 
28 Prozent der Geologen, 30 
Prozent der Energiewirtschaft­
ler, 42 Prozent der Absolventen 
von Universitäten, erklärte der 
Minister für Hoch- und Fach­
schulwesen der Kasachischen 
SSR, S. Schajachmetow. Bei die­
ser Fülle von Fachkräften müßte 
das Bildungsniveau der Personen 
in leitenden Positionen eigent­
lich hoch sein. In den Maschinen­
baubetrieben, Betrieben der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie 
Alma-Atas hat jedoch jeder zwei­
te Ingenieur nicht die dem Pro­
duktionsprofil entsprechende 
Ausbildung, und im Republik­
maßstab ist jede vierte Ingenieurs­
planstelle in der Industrie ent­
weder mit einem Praktiker oder 
einem Hochschulabsolventen der 
Geisteswissenschaften besetzt. 
Tausende Pädagogen mit Hoch­
schuldiplom arbeiten nicht auf 
ihrem Fachgebiet, in den Kol­
chosen und Sowchosen sind nur 
40 Prozent der Hochschulkader 
der Landwirtschaft beschäftigt. 
Unter diesen komplizierten Be­
dingungen hat unsere Hochschu­
le eine schwierige Aufgabe zu 
lösen: Sie muß das Mißverhältnis 
im System der Kaderausbildung 
ausgleichen.

In diesem Jahr gab es einen 
merklichen Aufschwung in der 
Tätigkeit der Hochschule. Jeden 
Tag spüren wir das unablässige 
Interesse und die Unterstützung 
des ZK der KP Kasachstans und 
der Regierung der Republik so­
wie vieler Gebietskomitees der 
Partei. Die Hochschulen sind zu 
direkten Vertragsbeziehungen mit 
der Produktion, zur bezahlten 
Ausbildung von Kadern überge­
gangen. Bis zum heutigen Tage 
haben 30 Unions- und Republik­
ministerien und 280 Betriebe 
und Vereinigungen mit uns Ver­
träge in Höhe von mehr als 8 
Millionen Rubel abgeschlossen. 
Die Integrationsprozesse im Bil­
dungswesen, in Wissenschaft und 
Produktion werden durch Aus- 
blldungs-, Forschungs- und Pro­
duktionskomplexe, Außenstellen 
von Lehrstühlen der Hochschulen 
in Betrieben, neue ingenieur­
technische Zentren und Komplex­
programme der Zusammenarbeit 
mit der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
gefördert.

Weiterhin betonte der Redner, 
daß man aber dabei das Tempo 
der Integration von Hochschulen 
und Produktion nicht für zufrie­
denstellend halten darf. Die 
Betriebe einiger Zweige lehnen 
unter Berufung auf Eigenerwirt­
schaftung und Eigenfinanzierung 
die Organisation von Produkti­
onspraktika der Studenten ab. 
Einige positive Veränderungen 
in der wissenschaftlich-techni­
schen Arbeit an den Hochschu­
len entsprechen ihren Größen­
ordnungen nach nicht den Anfor­
derungen der radikalen Wirt­
schaftsreform und des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts. Anstatt Interesse für die 
Erkenntnisse der Wissenschaft zu 
haben, kürzen manche Betriebe 
und Ministerien die Finanzierung 
der Forschung an den Hochschu­
len, Akademieinstituten und leh­
nen die Einführung der fertigen 
Entwicklung ab. Ein neues Gebiet

(Schluß S. 4)
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in der Tätigkeit des Ministeriums 
für Hoch- und Fachschulwesen 
sind konkrete soziologische Un­
tersuchungen, sagte der Minister. 
An der Kasachischen Staatlichen 
Universität wurde ein gemeinsa­
mes Laboratorium für Hochschul­

der 
ein
An 

__ ____ o_„ __________ ent­
standen Gruppen für soziologische 
Untersuchungen. Sie verfügen 
bereits über Angaben, die Kor­
rekturen Im Arbeitsstil und In 
den Arbeitsmethoden der Bil­
dungseinrichtungen möglich ma­
chen.

In jüngster Zelt vollziehen 
sich In der Komsomolorganisation 
der Republik wesentliche Ver­
änderungen, sagte der Erste 
Sekretär des ZK des Leninschen 
Komsomols, S. S. Kondybajew. 
Die Jugend beteiligt sich jetzt 
aktiver an der Leitung der Pro­
duktion und der Lösung sozialer 
Fragen. In den Industriebetrieben 
entstehen Jugendfonds. 20 
Jugend-Wohnkomplexe werden 
gebaut. Mit Unterstützung des 
Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komltees wurde entschieden, In 
die Arbeitsverträge der Sowchose 
und Kolchose besondere Punkte 
aufzunehmen, die den Jugend­
lichen große Befugnisse bei der 
Lösung von Problemen In der 
Produktion und Im sozialen Be­
reich einräumen.

Bel der politischen Schulung 
der Komsomolzen legen wir das 
Hauptaugenmerk vor allem auf 
die Aktualität und Brisanz der 
erörterten Probleme, berück­

ßrobleme gebildet und an 
nlversltät Karaganda 

entsprechendes regionales, 
den übrigen Hochschulen

sichtigen wir die Interessen der 
Jungen und Mädchen und achten 
darauf, daß die Propagandisten 
kein formales Gespräch mit ihnen 
führen, immer stärkere Verbrel 
tung finden Gespräche bei politi­
schen Schulungen. Bel Diskussio­
nen und Streitgesprächen In den 
Klubs für politische Fragen eig­
nen sich die Jungen Leute die 
Ideen der Umgestaltung schöp­
ferisch an.

Die Situation zeigt aber, daß 
wir nach neuen Formen, und 
Methoden suchen müssen. Allein 
mit Verboten und Erklärungen 
kommt man hier nicht weit. Das 
gesellschaftliche Engagement der 
Schüler läßt sich heutzutage kaum 
erhöhen, wenn man sie nicht 
ernsthajt zur Arbeit erzieht und 
auf den Beruf vorbereitet. Hier 
gibt es viele Probleme. Mit man­
chen Wirtschaftsfunktionären fin­
det man schwer eine gemeinsame 
Sprache. Die Ausrüstung, die 
mit Unterstützung der Komso­
molorgane besorgt wird, steht In 
Lagerräumen herum, Ist In Ein­
zelteile zerlegt, die Möbel wan­
derten in die Arbeitszimmer...

Heutzutage wächst die Rolle 
der Lehrer und Erzieher und vor 
allem der Freundschaftspionier­
leiter Ins Unermeßliche. Sie sind 
leider an der Schule die Kräfte, 
die am schlechsten ausgebildet 
sind und am schlechtesten bezahlt 
werden. Nur Jeder dritte Pionier­
leiter hat Hochschul- oder nicht 
abgeschlossene Hochschulbildung. 
Bis zu 100 Pionierfreundschaften 
müssen das Schuljahr ohne Pio­
nierleiter beginnen.

Wir suchen nach neuen For­
men und Methoden der Arbeit In 
einer so komplizierten Angele-

genhelt wie der Erhöhung der 
Kultur In den Beziehungen zwi­
schen den Nationalitäten. Mit 
Problemen der internationalisti­
schen Erziehung der Jugend wird 
sich das nächste Plenum des ZK 
des Komsomol der Republik be­
fassen.

Heute müssen wir selbstkrltlscn 
eingestehen, daß wir uns schlecht 
um die Pioniere und Oktoberkin­
der kümmern, sagte der Redner 
zum Abschluß.

Der Vorsitzende des Gebiets­
exekutivkomitees Semlpalatlnsk 
A. S. Jeremenko ging In seinem 
Diskussionsbeitrag darauf ein, 
daß die Dynamik der Entwicklung 
der Wirtschaft und die Vertiefung 
der Demokratie In vielem von der 
grundlegenden Erneuerung des 
Systems der Bildung und Erzie­
hung der Jugend abhängen. Die 
Schule wird bei uns wahrhaftig 
gründlich vernachlässigt. Die 
Schulreform wird nur langsam 
verwirklicht, es gibt keine spür­
baren Fortschritte In der Haupt­
sache — der Steigerung der 
Qualität des Unterrichts und der 
Erziehung der Schüler. Die Ab­
schlußprüfungen In unseren Schu­
len und die Aufnahmeprüfungen 
an den Hochschulen zeigen die 
ernsthaften Lücken In der All­
gemeinbildung.

Rund 30 Prozent der Schüler 
eignen sich das Programm nicht 
auf dem nötigen Niveau an, sind 
nicht In der Lage. selbständig 
und logisch zu denken. Dabei 
wirkt sich vieles aus. Große Män­
gel gibt es In den Lehrplänen. 
Aber die Hauptursache scheint 
darin zu bestehen, daß die Ener­
gie der pädagogischen Kollektive 
noch immer vom Formalismus und

der Prozentehascherei gelähmt 
wird.

Wir haben Im Gebiet unter 
Berücksichtigung der konkreten 
Möglichkeiten der Schulen und 
Trägerbetriebe 17 Lehrabteilun­
gen für die Schüler organisiert. 
Sie sind alle Struktureinheiten 
von Produktionsbetrieben. Die 
Verbindung der Schule mit der 
landwirtschaftlichen Produktion 
festigt sich. Die Schüler der 
Oberstufe steuern Traktoren und 
Kombines, ersetzen auf den Far­
men Melkerinnen, ziehen Gemü­
se, bauen und reparieren Stalllun­
gen. Kurz, sie erweisen eine gro­
ße Hilfe und werden gleichzeitig 
zur Arbeit erzogen.

Die Berufsschulen werden zu 
Recht als Kaderschmieden be­
zeichnet. Doch In den letzten Jah­
ren ist die Berufsausbildung hin­
ter den Forderungen des Lebens 
stark zurückgeblieben. Nach dem 
Übergang der Betriebe zur wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
und Eigenfinanzierung sind die 
Arbeitskräfte streng limitiert, 
und die Arbeit der Menschen, 
die verwandte Berufe gut aus­
üben können, hat an Wert gewon­
nen. Doch wir haben noch viele 
Berufsschulen, die auf Bestellung 
der Betriebe Spezialisten mit en­
gem Berufsprofll ausbllden. In 
der industriellen Fließfertigung 
Ist das noch vertretbar, aber 
nicht mehr In solchen Zweigen 
wie die Landwirtschaft sowie das 
Bau- und das Transportwesen. 
Die Betriebe sind gezwungen, 
die Arbeiter umzuschulen und da­
zu zusätzliche Mittel aufzuwen­
den. Deshalb gehört die Zukunft 
den spezialisierten Berufsschulen.

die qualifizierte Arbeiter In ver­
wandten Berufen ausbllden.

Die Materiel-technische Ver­
sorgung der Berufsschulen 
muß von Grund auf verbessert 
werden. Bis jetzt hängen sie voll 
und ganz von den Trägerbetrie­
ben ab.

Der Dichter K. G. Mursalljew 
erinnert die Anwesenden in sei­
ner Ansprache daran, daß vor der 
Jugend drei noch wenig erforsch­
te Gebiete liegen: Literatur, 
Musik und bildende Kunst. Neh­
men wir an, es wurde ein Tref­
fen mit einem Dichter. einem 
Musiker oder Kunstmaler durch­
geführt. Man könnte glauben, daß 
für die ästhetische Erziehung et­
was getan wird, doch die Säle 
der Philharmonien sowie die 
Zuschauerräume der Opern- und 
Schauspleltheater bleiben leer, 
und auch In den Kunstsalons sind 
nicht viele Jugendliche zu sehen.

Es ist allgemein bekannt, daß 
die Sowjetunion das leserfreudig­
ste Land der Welt Ist. Von Jahr 
zu Jahr werden Immer mehr 
Bücher herausgegeben, doch sie 
erfreuen weder die Dichter noch 
die Literaturkritiker, well das 
Staatskomitee für Verlagswesen 
die Auflagen nur Jener Ausgaben 
erhöht, die sich einer besonderer 
Nachfrage erfreuen, und zwar auf 
Kosten Bücher mit 
Auflage. In der Kunst 
sich die komerzlelle Einstellung 
Immer bemerkbarer. Das kann 
der Kunst einen Schaden zufü­
gen. In unserer Republik halt 
das als zweifaches Echo wider.

,,Wieviel Sprachen ich 
herrsche, sovielmal bin Ich 
Mensch“ behauptet der 
mund. Doch der In den Sprachen

anderer Völker verborgene 
Schatz bleibt dem Menschen vor­
enthalten, wenn er seine eigene 
Muttersprache nicht perfekt be­
herrscht, wenn er Ihre Schönheit 
nicht empfindet. Oder umge­
kehrt, wie Goethe behauptete: 
Wpr fremde Sprachen nicht kennt, 
dér weiß nichts von seiner eige­
nen. Und dem Ist wirklich so. 
Ich bin zutiefst überzeugt, daß 
Abal ohne Kenntnis des Russi­
schen es nie zu jenem Abal ge­
bracht hätte, den wir so schätzen, 
und Muchtar Auesow nie Jener 
Auesow geworden wäre, den die 
ganze Welt kennt.

Es vollzieht sich ein sehr In­
teressanter, vorläufig von nie­
mandem erforschter Prozeß. Man 

schreibt 
die 

Rus- 
sle 

und

kleiner 
macht

be- 
eln 

Volks-

denkt kasachisch und 
russisch, oder umgekehrt, 
Einfälle kommen einem In 
slsch, dann formuliert man 
aber In Kasachisch. Kurz 
gut, der Gedanke wählt selbst. 
In welcher sprachlicher Form er 
Ausdruck findet. Der Sprachen­
reichtum bringt einen Reichtum 
an Gedanken hervor. Stellt Jede 
nationale Kultur eine Art Insel 
dar, so bildet die Sprache eine 
Luftbrücke zwischen Ihnen. Ohne 
diese Brücke ist es unmöglich, 
einen gemeinsamen Archipel der 
Kultur zu schaffen.

Umgestaltung brauchen 
Jenlgen, unterstrich abschließend 
der Redner, die an Ihren Resulta­
ten Interessiert sind, d. h. Men­
schen mit neuem Denken, die 
nach Wegen der Erneuerung un­
serer Gesellschaft suchen. 
Diejenigen aber, die sich aji die 
Erscheinungen der Stagnations­
zeit gütlich tun konnten, brau­
chen keine Umgestaltung, sie

fürchten sie sogar. Vertretern un­
serer ..Zukunft“ droht sie mit ei­
ner Umbewertung ihres aufge­
bauchten Beitrags zur Literatur. 
Gerade diese Menschen,denen die 
Puste ausgegangen ist, gegen die 
Gegebenheiten der neuen Zelt 
mit eigenen Kräften anzu­
kämpfen, vereinigen sich, bilden 
Ihre ,.Cliquen".

Solche Gruppierungen sind 
wohl das größte Übel In unserem 
schöperlscnen Leben. An Tuch­
führung, Einvernehmen, gegen­
seitiger Achtung und Kamerad­
schaftlichkeit fehlt es uns vor­
läufig. Dabei Ist die Hauptaufga­
be des Schriftstellers das Verfas­
sen von Büchern, die das Volk 
braucht, und deshalb Ist Jede 
unnützt vergeudete Stunde ein 
Verbrechen, das der Schriftstel­
ler gegen sich selbst, gegen 
elngene Talent begeht.

Die Versammlung des 
publlkpartelaktlvs, die Im 
chen der unaufschiebbaren

das

die-

Re- 
Zel-
Lö- 

sung der Fragen verlief, welche 
mit der Ideologischen Absiche­
rung der Umgestaltung, mit der 
Aktivierung der Bemühungen zur 
Vervollkommnung der Arbeit der 
Mittel- und Hochschule, mit der 
Verwirklichung der radikalen 
Wirtschaftsreform und Demokra­
tisierung sämtlicher Lebensberei­
che verbunden sind, hat die Kom­
munisten, die Werktätigen Ka­
sachstans auf eine bessere Nut­
zung des sozialökonomischen Po­
tentials, auf die Vergrößerung 
Ihres Beitrags zum einheitlichen 
Volkswirtschaftskomplex des Lan­
des, zur weiteren Festigung der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker abgezlelt.

(KasTAG)

♦-

Heute —Tag der Luftverteidigungstruppen

Wachsamkeit ist unsere
höchste Pflicht Dienstag

I. M. MALZEW, Chef des Hauptstabs der Luftverteidi­
gungstruppen und Generaloberst der Flieger, antwortet auf 
Fragen des TASS-Korrespondenten M. SACHARTSCHUK.

Iqor Mlchallowitsch, erinnern Sie 
bitte an die Geschichte dieser Gat- 
tunq der sowjetischen Streitkräfte, 
daran, wie der Taq der Luftvertel- 
dlqunqstruppen elnqeführt wurde.

Die Biographie unserer Trup­
pen ist untrennbar mit dem Gro­
ßen Oktober verbunden. In der 
Nacht zum 29. Oktober fuhr Wla­
dimir Iljltsch Lenin Ins Putllow- 
Werk, um sich mit den Arbeitern 
zu beraten, wie das revolu­
tionäre Petrograd effektiver zu 
verteidigen sei. Gerade dort 
kam man auf den Gedanken, ge­
panzerte Geschützstände mit 
Fliegerabwehrkanonen zu schaf­
fen. Die Putilow-Werker bauten 
zwei Panzerzüge und bildeten aus 
Arbeitern zwei Mannschaften 
dafür. Diese neue Kampfeinheit 
bekam den Namen Putilow-Flug- 
zeugabwehr-Artlllerleabtellung.

Seit Jener Zelt schenkten die 
Partei und die Regierung der 
Luftvertedlgung des Landes Ihre 
beständige und ungeschwächte 
Aufmerksamkeit. Infolgedessen 
zählte das Personalbestand der 
Truppen der Luftverteidigung 
unseres Landes zu Beginn des 
Großen Vaterländischen Krieges 
182 000 Personen. Ihre Aus­
rüstung bestand aus mehr als 
3 600 Fla-Geschützen mit mittle­
rem und leichtem Kaliber, 650 
Maschinengewehren, 1500 
Scheinwerfern, 850 Sperrballons, 
45 Ortungsfunkmeßstationen, die 
übrigens gerade bei uns erstma­
lig In die Bewaffnung aufge­
nommen wurden; darüber hinaus 
aus 40 Jagdf Heger elnhelten, die 
1 500 Flugzeuge besaßen.

Das war eine große Kraft, 
und sie wurde noch mehr durch 
den Heldenmut der Angehörigen 
der Luftverteidigungstruppen 
verstärkt.

Ein klassisches Beispiel des 
Schutzes großer Wohnorte Ist die 
Luftverteidigung Moskaus. Von 
den fast 9 000 feindlichen Flug­
zeugen, die zu den Objekten der 
Hauptstadt vorzustoßen ver­
suchten, erreichten nicht einmal 
3 Prozent ihr Ziel. 1 305 Jagd­
flugzeuge wurden Im Vorfeld der 
Stadt vernichtet. Am 7. Novem­
ber 1941, als morgens auf dem 
Roten Platz die Mllltärparade 
stattfand, sorgten die Angehöri­
gen der Luftverteidigungstrup­
pen wie Immer für einen siche­
ren Schutz der Hauptstadt. Die 
Deckungseinheit hatte kein ein­
ziges feindliches Flugzeug durch­
gelassen. An Jenem Tag wurden 
Im Vorfeld der Hauptstadt mit 
Mitteln der Luftverteidigung 34 
Flugzeuge abgeschossen.

Für die großen Verdienste der 
Luftverteldlgungstruppen Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
und für die Erfüllung besonders 
wichtiger Aufgaben In Friedens­
zelten wurde durch den Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR vom 20. Febru­
ar 1975 der Tag der Luftvertei­
digungstruppen gestiftet.

Jetzt eine Fr#qe über ein pein­
liches Erelqnls, das uns noch frisch 
In Erlnnerunq Ist. Gemeint Ist der 
Fall der Verletzunq. des Luftraumes 
der UdSSR durch ein westdeutsches 
Fluqzeuq. Nach der Auswertuq 
der Mänqel In der Verrlchtunq des 
Dienstes im Diensthabenden Sy­
stem (DHS) durch die Luftvertel- 
diqunqstruppen verwies das Polit­
büro des ZK der KPdSU auf die 
Notwendigkeit, die Kampfbereit­
schaft und die Disziplin In den 
Truppen entschieden zu heben, was

können Sie aus diesem Anlaß mit­
teilen?

Dem Dienst Im DHS antretemd, 
erhalten die Angehörigen der 
Luftverteidigungstruppen den
Befehl, der Luftraumverletzung 
der Staatsgrenze durch Flugzeuge 
anderer Länder vorzubeugen. Ich 
unterstreiche: Der Dienst erfolgt 
im DHS, und der Befehl Ist ein 
Kampfbefehl. Warum wurde aber 
die Nichterfüllung dieses Befehls 
möglich? Die Funkmeßtechnik 
der Luftverteidigung hatte doch 
das Flugzeug geortet, und die 
sowjetischen Jagdflugzeuge um­
kreisten es mehrmals. Ohne auf 
dile Einzelheiten des Vorfalls 
einzugehen, die übrigens seiner­
zeit weitgehend publik gemacht 
wurden, möchte Ich sagen, was 
unserer Ansicht nach das Wich­
tigste war. In der entstandenen 
Situation hatte sich kein Kom­
mandeur gefunden, der fähig ge­
wesen wäre, einen entsprechen­
den Beschluß zu fassen, und der 
.zutiefst die unumstößliche Wahr­
heit erkannt hätte, daß ein belie­
biges Ziel geortet und Identifi­
ziert und dessen Flug eingestellt 
werden muß.

Ausgehend von diesen Lehren, 
planten das Kommando, der 
Hauptstab und die Politische 
Verwaltung der Luftverteidi­
gungstruppen einen Komplex von 
Maßnahmen, deren Realisierung 
es ermöglicht, viele der entdeck­
ten Mängel In kurzer Frist zu 
beseitigen. Die vom Politbüro 
des ZK der KPdSU gelieferten 
Einschätzungen gaben uns allen 
zu verstehen, daß der Dienst Im 
DHS sowohl eine militärische als 
auch eine politische Kategorie 
Ist. Und unsere Einstellung zur 
Erfüllung der Kampfaufgabe muß 
dementsprechend sein.

Wir haben eingesehen, 
jeder, vom Soldaten bis 
General, seine Position
Umgestaltung revidieren muß. 
Der Abschwächung der Kampf­
ausbildung und der Löslösung der 
Armeeangehörigen von der Er­
füllung ihrer unmittelbaren Ver­
pflichtungen muß entschieden ein 
Ende gemacht werden. Der 
Zustand der Technik muß unter 
besondere Kontrolle gestellt 
werden. Man darf sich nicht 
durch die große Zahl ausgezeich­
neter Noten blenden lassen, die 
oft unter den Bedingungen der 
Versimpelung erreicht wurden.

Womit hat diese umfanqrelche 
und vlelschlchtlqe Arbeit beqon- 
nen?

Vor allem mit der Aktivierung 
des Faktors Mensch. Wir haben 
uns bemüht, Jedem Soldaten die 
Sorge um den allgemeinen Zu­
stand der Truppen der Luft­
abwehr nahezubringen. Für belie­
bige Vorkommnisse von Fahr­
lässigkeit, Selbstgefälligkeit und 
Großtuerei werden die Armeean­
gehörigen strenger zur Verant­
wortung gezogen. Das wurde 
auch durch die strenge Bestra­
fung der Personen, die sich durch 
Unentschlossenheit bei der Ver­
hinderung von Verletzungen des 
Luftraumes der UdSSR schuldig 
gemacht haben, erleichtert. An­
ders darf es nicht sein. Jeder, 
der Im Diensthabenden System 
eingesetzt wird, ist verpflichtet, 
diese hohe Verantwortung, die 
Ihm von Volk und Partei aufer-

daß 
zum

In der
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lugt wurde, strikt zu rechtferti­
gen.

Bitte qehen sie etwas ausführ­
licher auf qanz konkrete Momente 
der Umqestaltunq in den Luftab­
wehrtruppen ein.

Erstens wurden die Leitungs­
organe aller Staffeln mit Kadern 
verstärkt. Es wird nun eine 
periodische Attestierung der 
Wehrpflichtigen durchgeführt. 
Jetzt kann eine solche Situation, 
in der Personen In den Komman­
dopunkt kommen, die sich auf 
Ihrem vorhergehenden Posten 
nicht bewährt haben, nicht mehr 
entstehen. In der Vergangenheit 
hat es so etwas leider gegeben.

Zweitens wurden Maßnahmen 
zur Erhöhung der Disziplin Im 
Diensthabenden System und der 
Verantwortung aller Fachleute 
für die Erfüllung des Gesetzes 
über die Staatsgrenze der UdSSR 
eingeleitet.

Drittens haben wir die Kont­
rolle über die Kampfbereitschaft 
der diensthabenden Kräfte und 
Mittel erhöht. Die Überraschungs­
kontrollen haben ihren eigent­
lichen Sinn als eine der objektiv­
sten Formen der Überprüfung 
der realen Gefechtsbereitschaft 
der Truppen zurückbekommen. 
In den Fla-Raketen- und 
funktechnischen Truppen sowie 
in den Fllegerkräften hat man 
sich entschieden von der Rück­
versicherung bei der Organisa­
tion der Gefechtsausbildung 
gesagt.

Man kann mit Sicherheit 
gen, daß wir Veränderung in 
Einstellung aller Kategorien

los-

sa- 
der 

________ w . ___ von 
Fachkräften zur Durcharbeitung 
der Fragen des Zusammenwir­
kens herbeigeführt haben.

Viertens wurden die Fragen 
der Instandhaltung und der Nut­
zung der Technik, der Bewaff­
nung im Diensthabenden System 
unter strikte Kontrolle 
men. Die Organisation 
Punktes wurde Insgesamt 
strenge Übereinstimmung 
den Normativforderungen 
bracht.

Letztlich wurde die Aufmerk­
samkeit gegenüber den Fragen 
der Automatisierung der''Prozes­
se der Gefechtsleitung verstärkt. 
Gesteigerte Forderungen werden 
an den Leitungsbestand gestellt, 
der die Computertechnik 
nur kennen und sachkundig 
dienen, sondern auch die 
antwortung für deren hohe 
reltschaft zur Ausnutzung 
Gefecht übernehmen muß.

Wer führt zur Zelt In den 
verteidiqunqstr uppen 
werb? Wer macht ------------ --
Fortschritte In der Ausblldunq und 
bei der Umqestaltunq?

Solche Kollektive gibt es bei 
uns viele. Ich kann den Verband 
nennen, dessen Stabschef Oberst 
A. Nowoselzew Ist, das Flieger­
geschwader, das Oberst W. 
Netschlporenko kommandiert, die 
Einheit, die Hauptmann W. Jew­
dokimow leitet, und viele ande­
re Militärkollektive.

Die Soldaten der Luftverteidi­
gungstruppen sind sich ihrer Ver­
pflichtungen gegenüber der hel­
denhaften Vergangenheit voll­
kommen bewußt. Sie wissen, an 
wem sie sich ein Beispiel nehmen 
können und daß es vieles gibt, 
was übernommen werden kann. 
Indem sie den Kampfesruhm der 
älteren Generation zu erreichen 
suchen, lösen die Soldaten der 
achtziger Jahre erfolgreich Ihre 
Gefechts- und Ausbildungsaufga­
ben und behüten wachsam den 
Luftraum Ihres Vaterlandes.

genom- 
ddeses 
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12. April
Moskau. 7.00 120 Minuten. 

Klim Samgin. Spielfilm.
Folge. 11.30 

Eine glückliche 
Folge.

9.05 
7. und 

8. Folge. 11.30 Nachrichten. 
11.40 Eine glückliche Reisende. 
Spielfilm. 3. Folge. 13.15 
—14.00 Um den Preis des Klubs 
„Goldpuck" 16.00 Nachrichten. 16.10 
Im Licht der Umgestaltung. 16.20 
Klavierkonzert. 16.45 Programm des 
TV-Studios Omsk. 17.20 Musiksen­
dung für Schüler. 18.00 Zeichentrick­
filme. 18.40 Mensch. Erde. Weltall. 
19.40 Heute in der Welt. 20.00 Das 
Freundenschiff. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal­
tung. 22.15 Klim Samgin. Spielfilm. 
7. Folge.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Populärwis­
senschaftliche Filme. 9.35 (10.35) 
Erdkunde. 7. Klasse. Die Meere der 
UdSSR. 10.05 Französisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Die Werkstatt der 
Natur und wir. 11.35 (12.35) Musik. 
1. Klasse. Instrumente des Sinfo­
nieorchesters. 11.55 Biographie einer 
neuen Wohnung. Populärwissen­
schaftlicher Film (Kasachfilm). 12.05 
Französisch für Sie. 2. Lehrjahr. 12.55 
Dokumentarfilme. 13.40 Konzerffilm 
unter Mitwirkung von Künstlern der 
Turkmenischen SSR. 14.20 — 15.20 
Filmspiegel. 18.35 Nachrichten. 18.45 
Rhythmische Gymnastik. 19.15 Nicht 
nur für Sechzehnjährige. 20.00 Für 
alle und für jeden. Ober die Ent­
wicklung des Genossenschaftswe­
sens in Riga. 20.30 Gute Nacht, Kin­
derl 20.45 Kommunisten der Re­
publik Südafrika. Dokumentarfilm. 
21.20 Z. Kodaly. Sonatine für Cello 
und Klavier. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung.

Alma-Ata, 15.55 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro­
gramm Kasachstan. 20.40 Freund­
schaftsmeridiane. Karatschaganak: 
Gestern, heute, morgen. 21.00 Ir­
dische Sorgen des Kosmos. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Alma-Ata. Wer­
bung. 22.20 Kinosaal des Kasachi­
schen Fernsehens.

spielt der Volkskünstler der RSFSR 
E. Grätsch (Geige). 22.30 Fußball. 
Torpedo — Spartak.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Für die Heimat 
auf Wacht. Programm für Armeean­
gehörige. 16.40 M. Gorki. „Der Al­
te". Fernsehspiel. 1. Folge. 17.45 
Wie soll die Schule sein? Braucht 
die Schule ein Werk oder eine Ge­
nossenschaft? 18.30 Nachrichten. 
18.35 „Start". Schülerprogramm. Ei­
ne Sendung aus Usf-Kamenogorsk. 
19.05 „Insel Korshun" (Kasachtele- 
film). 19.15 Wie muß die Schule 
sein? Fortsetzung der Live-Sendung 
zum Thema „Braucht die Schule ein 
Werk oder eine Genossenschaft". 
20.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Alma-Ata. „Kur­
dastar".

Donnerstag

Mittwoch
13. April

Moskau. 7.00 120 Minuten.
Klim Samgin. 8. und 9. Folge. 11.15 
Nachrichten. 11.25 Klub der Reisen­
den. 12.25—13.05 Musiksendung für 
Schüler. 1'6.00 Nachrichten. 16.10 Im 
Licht der Umgestaltung. 16.20 Doku­
mentarfilme. 17.10 Wissenschaft: 
Theorie, Experiment, Praxis. 17.40 
Nicht nur für Sechzehnjährige. 18.25 
Zeichentrickfilm. 18.50 Das Haus an 
den hellen Bergen. Sendung aus 
Frunse. 19,10 Dokumentarfilm. 19.40 
Heute in der Welt. 20.00 Meister der 
Schauspielkunst. Klara Lutschko. Mo­
nologe. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
der Umgestaltung. 22.15 Klim Sam­
gin. Spielfilm. 8. Folge.

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 Populärwis­
senschaftliche Filme. 9.35 (10.35) 
Gesellschaftskunde. 10. Klasse. 10.05 
Deutsch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 
Für Berufsschüler. Ethink und Psycho­
logie des Familienlebens. 11.35 
(12.35) Geschichte. 9. Klasse. Kurs 
auf Industrialisierung. 12.05 Deutsch 
für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 Das letzte 
Jahr des Königsadlers." Spielfilm. 
14.30 Die Welt deiner Interessen. 
Premiere des Dokumentarfilms „Vom 
Jahrmarkt". 15.00 Nachrichten. 15.10 
— 16.15 Das Ufer seines Lebens. 1. 
Folge. 18.35 Nachrichten. 18.45 
Abend zum 100. Jahrestag von 
H. Neuhaus. 20.30 Gute Nacht, Kin­
derl 20.45 Musikkiosk. 21.15 Wenn 
du gesund sein willst. Körperliche 
Abhärtung. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Es

9.05

Licht

9.00

14. April
Moskau. 7.00 120 Minuten.

Klim Samgin. Spielfilm. 9. und 10. 
Folge. 11.15 Nachrichten. 11.25 Au­
genscheinlich — unwahrscheinlich. 
12.25—13.30 D. Schostakowitsch. Sin­
fonie Nr. 4. 15.55 Nachrichten. 16.05 
Im Licht der Umgestaltung. 16.15 
Taten und Sorgen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes. Dokumentarf i I m. 
16.55 Bleib im Sattel. Spielfilm für 
Kinder. 18.00 Musiksendung. 18.50 
Wer ist meine Mutter? Reportage 
aus den Kinderheimen im Gebiet 
Moskau. 19.25 Heute in der Welt. 
19.45 Treffen mit dem Volkskünstler 
der UdSSR J. Swetlanow. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal­
tung. 22.15 Klim Samgin. Spielfilm. 
9. Folge. 23.20 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Populärwis­
senschaftlicher Film. 9.35 (10.35) 
A. A. Fadejew. Die Junge Garde. 7. 
Klasse. 10.05 Spanisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Für Schüler der 
landwirtschaftlichen Berufssch u I e. 
Geschichte. Lateinamerika in der ge­
genwärtigen Etappe. 11.35 (12.35) 
Ethik und Psychologie 
lienlebens. 9. Klasse.
der Mutterschaft. 12.05 Spanisch für 
Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 Ich verneige 
mich tief. Spielfilm 14.20 Dokumen­
tarfilm. Tänze im Freien. 14.50 Nach­
richten. 15.00 Es spielt O. Scharow 
(Akkordeon). 15.20—16.25 Das Ufer 
seines Lebens. 2. Folge. 18.35 Nach­
richten. 18.45 Preisträger des inter­
nationalen Tschaikowski-Wet t b e- 
werbs. Volkskünstlerin der UdSSR 
M. Bijeschu. 19.30 Sendung fürs 
Dorf. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Rhythmische Gymnastik, 21.15 
Wenn du gesund sein willst. Körper­
liche Abhärtung. 2. Sendung. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal­
tung. 22.15—23.45 Hockey.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch.
20.20 In Russisch. Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.40 Für ihr 
Haus, für ihre Familie. 21.05 Konzert 
zur Erholung. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Alma-Ata. Werbung. 22.20 
Porträts. Schriftsteller Abdishamil 
Nurpeissow. 23.05 Der V. Tagung 
der Komponisten entgegen. Treffen 
mit Komponisten Kasachstans.

9.05

des Fami- 
Geheimnisse

Freitag
15. April

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Klim Samgin. Spielfilm. 10. Folge. 
10.10 Musik der Familie Strauß. 
10.55 Nachrichten. 11.05 Handelnde 
Personen. RAF: Ein Jahr später. 11.50 
—12.55 W. Majakowski. Der Dichter 
von der Großen Presnja. 15.55 Nach­
richten. 16.05 Im Licht der Umge­
staltung. 16.15 Inseln entstehen am 
Ufer. 16.45 Konzert des Ensembles

Telefone: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellvertretende Redakteure — 33-92-91, 33-38-53;
Redaktionssekretär — 33-37^77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 33-38-04; Parteipolitische 
Massenarbeit — 33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb —33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; 
Kultur — 33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 
33-45-56; Übersetzungsbüro — 33-26-62; Maschinenschreibbüro — 33-25-87; Korrektoren —33-92-84.
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„Mansude" aus Pjöngjang. 17.20 
Programm des Fernsehstudios No­
wosibirsk. 18.05 Weshalb und war­
um? Sendung für Kinder. 18.35 Der 
XIX. Unionsparfeikonferenz entge­
gen. Fragen der Theorie. Ober die 
Herausbildung des historischen Be­
wußtseins. 19.05 Zeichentrickfilme. 
19.25 Heute in der Welt. 19.45 Um­
gestaltung: Probleme und Lösungen. 
Diskussion des Gesetzentwurfes der 
UdSSR über die Kooperation. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal­
tung. 22.15 Klim Samgin. Spielfilm. 
10. Folge. 23.20 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 „Der Kranich­
ruf". Populärwissenschaftlicher 
9.35, (10.35) M. M. Prischwin. 
Sonnenspeicher. 5. Klasse. 
Englisch für Sie. 1. Lehrjahr. 
Gegenwärtige Anfarktisforschungen. 
11.35 (12.35) V. P. Katajew. Der 
Sohn des Regiments. 4. Klasse. 12.05 
Englisch für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 
So handeln wirl Spielfilm. 14.30 
„...Ich hinterlasse eine lichte Spur". 
Dokumentarfilm über das Leben und 
Schaffen des Dichters G. Tukai. 15.15 
Nachrichten. 15.25—16.30 Das Ufer 
seines Lebens. 3. Folge. 18.35 
Nachrichten. 18.45 Dokumentarfilm. 
Facetten eines Diamanten. 19.00 Kon­
zert. 20.15 Gute Nacht. Kinderl 20.30 
Klub der Reisenden. 21.30 Zeit. 22.05 
Im Licht der Umgestaltung. 22.15 
Dokumentarfilm „Sein und schei­
nen".

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 .Ich hab im Früh­
ling von dir geträumt. Konzert. 16.30 
M. Gorki. Der Alte. Fernsehspiel­
film. 2. Folge. 17.45 „Ach, diese Ver­
sorgung!" Probleme des Bauwesens. 
18.20 Zeichentrickfilm. 18.30 Nach­
richten. 18.35 Wasserfälle. Filmskiz­
zen. 18.40 Ländliches Panorama. 
Familienbrigaden für Schafzucht im 
Gebiet Zelinograd. 19.15 Positiv. 
Wozu sollen wir gebildet sein? 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch.

Sonnabend

Film.
Der 

10.05 
11.05

16. April
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

Kammerchor aus Armenien. 9.30 N. P. 
Gorbunow. Dokumentarfilm aus der 
Reihe „Sie waren die Ersten". 9.40 
Weshalb und warum? Sendung für 
Kinder. 10.10 W. Serow. Mädchen 
in der Sonne. Geschichte eines Ge­
mäldes. 10.50 Festival Indiens in 
der UdSSR. 11.30 Musik von R. Schu­
mann. 12.05 Aus der Tierwelt. 13.05 
Für alle und für jeden. Ober die 
Probleme der Entbindungsheime in 
Woronesh. 13.35 Heute in der Welt. 
13.55 Minuten der Poesie. 14.00 
Der XIX. Unionsparteikonferenz ent­
gegen. Ober soziale Sorgen 
Betriebe der NE-Metallurgie 
Gebiete Norilsk, Tschita und Swerd­
lowsk. 15.30 Chronik des Subbot­
niks. 15.40 Unser europäisches Zu­
hause. Ober die Verstärkung der 
Sicherheit und die Entwicklung der 
sowjetisch-norwegischen Zusammen­
arbeit. 16.50 Zeichentrickfilme. 17.10 
Mein Werk. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. 19.25 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Die Welt des Puppentheaters. 
3. Sendung. 23.05—00.40 Der 
Sichtspunkt. Informations- und 
sikprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 
Morgengymnastik. 8.45 Das Studio 
stelit vor. 9.30 Einklang: Mark Twain 
— I. Hf und J. Petrow. 11.10 So­
wjetisch-amerikanische Fernsehkon- 
terenz zu Onkologieproblemen. 
12.10 Ein Dialog mit dem Computer. 
13.00 Deine Lenin-Bibliofhek. 
Lenin. Die Große Initiative . 
Die Jahreszeiten. April. 
Mensch. Erde. Weltall. 15.45 
sja' . Spielfilm. 15.05 Anschlag. An­
schlag... Fernsehmagazin. 18.45 
K. Wanschenkin. Auf der Suche 
nach sich selbst. 3. Sendung. 19.45 
Fernsehrundschau. Perspektive. Pro­
gramm aus der CSSR. 20.30 Gute 
Nacht, Kinderl 20.45 Internationaler 
Wettbewerb im Pferdesport. Sen­
dung aus England. 21.30 Zeit. 22.05 
Im Licht der Umgestaltung. 22.15

Opgeua TpyaoBoro 
KpacHoro SnaMeHM 
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8.30

W. I. 
13.40 
14.45 
Ole-

Musikalisches Porträt. Denes Gujjas. 
23.00 Ein unruhiger Sonntag 
Spielfilm. 00.25—00.35 Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.55 Sendeprogramm. 10.00 
Zeichentrickfilm. 10.20 Spanische 
Melodien. Es singt die Volkskünst­
lern der UdSSR Rosa Dshamanowa,_ 
11.20 Ländliches Panorama. Den R 
der Kugalin—Kartoffeln wiederher 
stellen. 12.00 Der Held ihres Ro­
mans . Spielfilm. 13.55 „Stafette". 
Sportprogramm. 14.35 Sendepro­
gramm. 14.40 In Kasachisch. 20.00 In 
Russisch. Informationsprog ramm 
„Kasachstan". 20.20 Wir alle sind 
Landsleute. Musikalisch-publizisti­
sches Programm. 21.00 „Worte über 
das Neuland". Dokumentarfilm. 21.20 
Zeichentrickfilm für Erwachsene. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Alma-Ata. 
Werbung. 22.20 N. W. Gogol. „Der 
Revisor". Schauspiel.

Sonntag
17. April

Moskau. 8.30 Nachrichten. 8.45 
Rhythmische Gymnastik. 9.30 Es singt 
das Trio „Rjabinuschka". 9.45 Sport­
lotto-Ziehung. 10.00 
10.30 Ich diene der 
11.30 Musikprogramm dei 
post. 12.00 Dangara. Dokumentarfilm 
13.00 Musikkiosk. 13,30 Sendu 
fürs Dorf. 14.30 Sowjetisch-amerika­
nische Fernsehkonferenz zu Proble­
men der Onkologie. 15.30 „Jera- 
lasch" Nr. 59. 15.40 Konzertfilm. 
16.10 Heute — Tag der sowjetischen 
Wissenschaft. 16.25 Blasorchester­
konzert. 16.40 Das Leben auf der 
Erde. Populärwissenschaftlicher Film. 
7. Folge. 17.45 Internationales Pano­
rama. 18.30 Ich will nicht schwei­
gen. Ober die Methodik des Sprech­
unterrichts für Taubstumme. 19.05 
Konzert. 20.00 Der Schwimme-. Spiel­
film. 21.30 Zeit. 22.05 Dokumen­
tarfilm. 22.30 UdSSR-Fußballmeister­
schaft. Dnepr — Spartak.

Zweites Sendeprogramm. 8.0C 
Morgengymnastik. 8.45 Heute — 
Tag der sowjetischen Wissenschaft. 
8.50 Träumer. Populärwissenschaft­
licher Film. 9.35 Panorama: Neues in 
der Wissenschaft. 10.00 Rund um die 
Welt. Filmalmanach. 11.20 Akade- 
miemifgl i e d A. N. Kolmogorow. 
11.50 Panorama: Neues in der Wis­
senschaft. 12.10 Der Ingenieuren- 
korps. Diskussion über Berufe. 13.55 
Wissenschaft: Theorie, Experiment. 
Praxis. 14.30 Das Geleise. Premiere 
des Moskauer Gebietsschauspiel­
theaters. Verfasser — W. Arro. 16.20 
Dokumentarfilm. 16.40 Heinrich Neu­
haus und seine Schüler. 17.40 Die 
Staatsgrenze. Mehrteiliger Spielfilm. 
2. Film. Friedlicher Sommer des 
Jahres 21. 19.55 Reklame. 20.00 
Sport und Persönlichkeit, 
wed. 20.30 Gute Nacht, 
20.45 Kunstgymnastik, 
ternationaler Wettbewerb.
Zeit. 22.05 Seiten des Schaffens von 
Juri German. 23.10 Am Kamin, Ro­
manzen und Lieder von I. Schwarz.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.55 Sendeprogramm. 10.00 
Kindersendung aus Ust-Kameno- 
gorsk. 10.25 Gute Laune. Konzert, 
10.55 Grünes Licht. Fernsehwettbe- 
werb zum Thema „Verkehrsregeln". 
11.35 Im Äther — 01. Feuermen­
schen. 13.00 Familienstunde. 14.40 
Zeichentrickfilm. 14.55 Schule der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung. 
15.30 Sendeprogramm. 15.35 In 
Russisch. Filmspiegel. 15.50 Rende­
zvous am Wochenende. 16.35 Be­
gegnungen für Sie. Das Jazzen­
semble unter Leitung von W. Dro- 
byschew. 17.10 Wir lernen Kasa­
chisch. 17.40 Wochenpanorama „Ka­
sachstan". 18.00 Fußballandesmei- V-_ 
sterschaft der UdSSR. Kairat (Alma- 
Ata) — Dynamo (Kiew). Übertra­
gung aus dem Zentralstadion der 
Kasachischen SSR. In der Pause 
(18.45) Zeichentrickfilm. 20.15 Tama- 
scha. Musik- und Estradenprogramm.
1. Teil. 21.30 Moskau. Zeit.

Der Wecker. 
Sowjetunion), 
der Morgen^

A. Med- 
Kinderl 

ln- 
21.30
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